




von dem

Oder

Elln von 8evi
0er Juden vermeinten;Metzin/

>allenthalben so viel geredet wor-
den/ auch felblge Hände! sich
fürnemlich in Türekey zugetra,
gen/ werden wir verhoffenk-

Lich nicht allzuweit von unserer Maten abwci-
cheii/ wann wir von diesem Bett'iegsr auch eini¬
ge Meldung thun. Es ist zwar nicht ohne/ daß
feine gantze Geschichte schon aller Orkey genug¬
sam ruchbar/ jedoch wird es nicht gar übet ge-
than ftyn/ wann wir selbige hier auch ärr-
führett/ und der General Historie/ mit deren
sie einigermaßen eine Verwandfthasst haL/ ein¬
verleiben; angesehen wir den: jenjgen/ was
man schon darvon weiß/ etliche besondere Din¬
ge/ so nochm'chWar Zu bekannt seyn archängen/
und diese BMrechilng biß zu dem Todt dessen/
von dem sie handelt/fortsetzmlwollen.

- Das -666.fahr nun soltc irach den
Prophezeyungen vieler Lhristli-
chen Autoren/fürnemlich der jeni-
gen/welche die beimlicheOffenba-

Das rungauSlegen wollen/ein rechtes
i°«ei»̂ Wunder-und wegen ungewöhnli-
Wundcr-cher Veränderung merck-würdi-

ges/ insonderheit aber denen Ju-
den/die darinnen entweder zu dem
KhristiichenGlauben bekchrt/odcr
wieder ins gelobte Land geführet
sollen werden/ ein gesegnetes Jahr
seyn.

Sowenig gegründet nun diese
Meinung gewesen/haben sich doch
einige gefunden/die selbiger beyge-

Ftchtet. Wiche Phantasten und
Tranmêdle nur immer von einer
funfftenMonarchi/von dem Fall
des Anttchrrsts/und der annahen¬
den Erhöhung des Israelitischen .
Volckö geredet/warm darvon so
sehr emgenomen/dz allem Ansehen
nach/rhre narrifcheEinbilduirg den
^udm erst sich zu regen muß Ur-
sacy gegeben haben.- dann diese
verschmitzte Nation/ welche aese-? '<3»«
hm/daß so vieler närrischer Leute LL
Meinung iyrtresiich zu staltmka- närrisch«
me/davor gehalten/ daß es anitzo Pwphr-debeste Keleaenl^n repungm

Mnd nur auff dre jenige Art /wel¬
che die heutigen Propheten ange-
zetget/dorffte angerichtet werden»
Und dieses war nun de?eigentliche
Ursprung so viel und wunderlicher
AikulMn/ die hin und wieder an
vielen Orten ausgcsprenget wor¬
den:danan einem Ort redete man
von drmAnzug eines unzahlbaren
Volcks/ welches aus den unbe-
kandten un weit-entlegenen THE
Arabiens herkomm sollen/un wel¬
ches man glaubte/ dz es die so lan¬
ge Zät hero verlohrne zwölffthald
GeschlechteIsraels ftyn müsten.
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2 Aer yeue Juden-König
wunder- Engelland gieng ein Geschrey/daß man
liche neuemSchottland gegen den mitternächtigen Küsten
Gäste in ein Schiffanlenden sehen/ so Tau und Seegel
Britan- von Seiden gehabt; die Leute aber hätten He-
MN. bräisch geredet/und in ihren Flaggen diese Wort

geführt: Die ir. (bestblechte Istael .Durch
diese Fabel/ welche mit den alten Prophezeyum
gen so genau übereinzukommenHeschiener,/ wur¬
den die einsaitigen beredet/daßinkuAMZeit eine
verwunderlitt-eAenderung sich ereignen/ und die
Judcnschafft wieder empor kommen werde.

Als nun eben viel'iooo.Menschen sich solche
§2daräi- Einbildung in den Kopffgebrach'k/ liesse Säb̂ 'i
8LV1 Levi sich das erstmiahl sehen. Er gab sich aber
schwätzte Anfangs denJuden zuSmirM fürden Klessig
den Zu- zu et kennen/und machte ihnen ein angenehmes

grossen Menge seiner Brüder gleichsort einzu-
schwätzen gcwust. Llllein durch dstsmguten Fort¬
gang wurde ihm ein Unglück über dm Halß gczo- ,
gen/undweiln er auch einen so zohlbahren An¬
hang überkommen/ Hot man angefangen/ einigen
Verdacht auffihn zu werffen: Dannenhcro als
er cinmahls wiederum in derSpnagog einen Tu¬
mult erwecket/ die oder Lehrer des wird der
GesetzesAnlHgenommen/ ihne aus ihrerVer-Stadt
sammlung/ Md zugleich aus der Stadt zu ver-verwie-.
bannen. sen.

chen vor/ von lauter Gna den/w cmitsieG ott er füllenwer-
und gibt de: Er versichEsie/^ aß sie auffs eheste von der
sich vor harten Knechtschafft/worunter sie sesiffzewsolkM
den̂ cs-erlöset werden: in Summa- er veksprachihnen/
ÜLm-aus/ daßdie Israeliten/soauff der gantzen Welt hin

und her zerstreuet Wen/durch dre mächtigeHand
. GOtLcs in kurtzem folten zusammen gebracht und

versamletwerden- Man könte Mnicht genug¬
sam beschreiben/ wrs begierig sie diese Versiehe-

was gwffeEnchildtrngen des neuen̂leslke Re¬
den bcpHnengewürMhaben; so daß desSkid^
ral Nam an allen Orten/ wo 'sich Juden auffge-
halten/in einem Augenblick erschollen» Derauff

Seme wurde auch feine Lehre eifrig ergriffen/ uud feine
Lehre neue Nachfolger/ die keinesw?gs mehr an der
wird epff-Erfüllung semes Äersprech-ensgeMiffelt/ und
rrg ange. sich alibemt auff crn Königreich die Rechnung
nommen.gemacht/gedachten an nichts anders/ als an Eh

Mt dieser seiner Verweisung ist er nach
Sülonich gereiftr/ wo er auch eine überaus schä¬

me Frau geheurachet: Weilen er aber entweder
mit ihr Nichtumzugehen gewust/oder/ wie man
'vorgegeben/ sie nicht zufrieden stellen können/
vderauch/ Paß sie vor seinen Augen keim Gnâ Nimmt
de gefunden/ so wmüensie wiederum voneinan-z. Wei-
der geschieden. Worauf er sich mit einer an-her nach-
'dern/ so nochviel schöner als die erste gewesen/ einander/
Mehlichet; allein da sich aus eben den Ursachen/ und läji

'die seine ersteEhe zerstöret/ gleichfalls zwischen sich wie-
jhncn eiNeUneinigkeit angesponncn/ hat er eine ver von
zwcyteScheidUNg erhalten- Nachdem er nun ihnen
also desHaußwesens sich begeben/ wendete er scheiden,
seineGedanckenaufdasReisen: derohalbcner
Anfangs inMorea/ von dar nach Tripoliin
'Syrien/ folgende nach Gaza/und endlich nach
Jerusalem gegangen;auf welchem Weg er ein-
Dame von Livorno/ die er zu seiner dritten
Frauen genommen/und die allem Ansehen nach
eines Polnischen oder Teutschen Herrn Tochter
(dann ihre Ankunfft und Gebuhrts-Städte
l,icht sonderlich bekannt worden) muß gewesen
seyn/mgührct- So baldev als er nach Jeru?^ .
jalem gekommen/ hateransefangem/ das Gesitz A.

einer so wunderlichen Veränderung fslken tbeil-
hafftig werden. Nicht einen einigen Juden kon-
te man damahlen ankrsffen/ welcher Nichtseins

— - gewöhnliche Geschaffte alle hindan gescht- unv
^ ' sich mit seinem gantzen Hauß zu der Reiß nach

Jerusalern gerüstet hätte. Aus allen ihren Re-
NA .. den oder Verrichtungen vermerckte man nichts
^oriM. ^ ders^ als daß sie sich krafftig eingebildet/ sie

werden bald mdas gelobte Land ringesühret
werden. Jeberman redete nur von ihrer künff-
tigen Hoheit und Glorp/ oder von der Weißheit
und Lehr ihres UesliXr Wird Lkrohalben
nicht übel gethan seyn/ wenn wir von seiner Am
kunfft/ Geburth und Aufferziehung Bericht er,

Des'8a- statten. Es war aber der 8Ll»3täi-8evr von
dAM-8e-Uicht gar hoher Ankunfft: sintemahlen ftinDa-
vi Her- ter/Naniens U3räock3l-8evi- ein schwacher/
kommen mit dem Podagra behaffter Smirnenser/und in

' der Stadt Smirna eines Englischen Kauff-
manns Unter-Händler gewesen. Sein Sohn

/ . hergegen/nemlich der̂ bäE -äevi- legte sich
auff das 8cuä!rcn-und hatte sich in dem Hebrä¬
ischen und Arabischen/ absonderlich aber in der
IKeoloAiL und der eine grösst

'Hat wo!Wrffenschafft zuwegen gebracht. Er war dar--
ttuckrr- bey ein guterl̂oZicuZ-daß/was für eine neueLehs

re er auch auff die Bahn gebracht/er selbige einer

zu ändern/ und unter anderen auch das Fasten ^
des läMUL/ so in dem Monat Jmu'ogehalten
wird/verbothen;imübrigen aber daselbsten einen
gewissen Juden/mit Namen Nathan/ welcher
ihme sehr nützlich zu Fortzsetzung seines Vorha¬
bensgewesen/ angelrsffen:demselben offenbah-
ret er solches/ und berichtete ihm zugleich seinenv

.Stünd/wieauchsLineLebens-Att/unodaßerge-'""
sinnetsey/ sich für dem̂ ô m; den die Juden^ >
sd langeZcit/und mitso grossem Verlangen er-Af .̂
warteten/ auszugeden. Dieser Anschlag gefielA^ '
dem Nathan treflich wohl/als dessen Eigenschaff- -
tm/ und des BeLriegers blumor sich sehr wohl
zusammen geschickt. Hierauf nun wurden sie
schlüßig/ die Sache miteinander anzufahcn;und
weilen nach den alten Prophezeyungen Elias vor
dem kommen solte/wie dann würcklichen
der Heil.Johannes LapMa dem HErrn Chri¬
sto vorgegangen/so hielte Nathan darsür/daß er,-
am tüchtigsten wäre/diese Persohn Zuspielen?de-
rowegen/ als äabatLi si(hvor dem Uesttam auft
geworffen/ hat sich Nathan andern Theils für giebt sich
seinen Vorläuffer ausgegeben/ zu Jerusalem al-für des
len Juden das Fasten verbothen/ und vermeldet/UesliL
daß durch die Ankunfft des Erlösers alle Trau-Vorläuf,
rigkeit von ihnen weggenommen/ und in ihren fex aus.
Hütten nur lauter Triumph und Freuden-Ge-
schrep gehöret werden müste; auch benebenst an
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E Synagogen/ sie auf seine Meinung Zubrin,Sen/geschrieben.
Nachdem nun also die Spaltung ihrenAn-

fang genommen/ Mw der meisteTheil der Juden
sichgantzlich beredet/ daß sich die Saüx mDer
Warheit also verhalte/Wieste gewünschet/ be-

Prophe- klmckte den Nathan Zeit zu seyn/ sein Amt nun-
ceyet von wehro anzutretten: wie er dannp Dem End ge-
des prophezeptt/ daß in einem Jahr/ von dem̂7°des
jiL An-Monats LMau-so bey uns der Monat Junius
kunfft unA alizurechnen/ der̂ §635  vor dem Groß-
Wun- Sultan sich stellen/ ihme seine Krone abnehmen/
der-wer, .""̂ ^ tten geschlossen zu einem Triumph um-
Kn. her fuhren werde. JnzwischenWte sich'8abaM

zu Gaza auf/ wo er denen Juden Don der Buffe
geprediget/und sie ermahnet/ daß sie seinen Ge¬
boten gehorchen/und seine Lehre annehmen sot¬
ten;mit angehender Versicherung/ daß sie in rh-
me die wahrePersohn desl̂ esüL antreffen wer¬
den» Hieraufsstzen die Juden/ so um Gaza ge-
wohnek/und in diese ihnen so anständige neueLehr

Jaden gantz verliebt worden/alle ihreGesÄ We'beysekts/
werden und legten sich einig un allem nur auf das Beten/
Mtz hei-und andere heilige Verrichtungen; -welches
iige Leut-u-an dann auchnn Me inweit-emiegnen Landern

wohnende Brüder zuverkündigen nicht erman¬
geln wiewohlen das Gerücht von der Ankimfft
des schon bereit allenthalben erschollen/
und von den Juden mit unbeschreiblicher Ver-

^ßnügung ausgenommen worden; gestalten die
Briefe/ so man nach Gaza und Jerusalem ge-

ßlosse schrieben/ die allgemeine Freude derBrüoer ge-
oreuds/ nug zu erkennen gegeben/ als worinner.sie einan¬

der Glück gewünscht/ daß mmmcbro die Zeit-h-
rer Erlösung erschienen/ und durch die.Zukunfft
deß IvIesliÄk ihr Gffangniß solte gewendet wer¬
den;worzu sie noch viel andere Wciffagungen/
so auf des IvlLLliL alifzurichtendev Welt-Reich
6 bzzLittn/beMfügr ; Ja/sogar vorgegeben / daß

linpbrm- er nach9.Monaten verschwinden/indessen aber
Esche Die Juden grosse Verfolgung ausstchen/ und
ldinbil- viel aus ihnen dre Marter-Krone erlangen wcr-
liingcn. Den:wann aber dlese Zeit verfiossen seye/ werde

er aufeinemHimmlischen Löwen/ dessen Zaum
von siebsN'köpffigm Schlangen feye/in Beglei¬
tung ftmer Brüder/der Juden/ die jenseits deS
Fluss's5'chMon wohnen/angeritten kommen- .
und alsdann werde der heilige Tempel bereits
gantz erbaut/geziert uny geschmückt vom Him¬
mel herab fahren/ und sie in demselben ewige
Opfferaufopffecem

Ags welchem Angeführten Der Leser un,
schwer ersehen kan/was dieses eytele und lächer¬
liche Geschrky vor wunderlicheEinbildungenb§y
DemJudenV̂olckverursachet habe:Ja es hät¬
te sich dasselbe eine xkrmrMsche Hoheit undKö-
nigreich so tieff in die Geoancken eingepräget/
daß es alle seine Geschaffte verlassen/ und sein
gantzes Tichten undT rächten nur auf eine falsch,
eingebildete Glückseeligkeitgerchtet/auch diesen
eytlen Betrug allem seinem andern warhafften

^ Nutzen weit vorgezogem
-Lles 8z. Dlcweilen nun der 5abarÄ-8övl gesehen/

5e. daß seine Eist ihmeglücklich von statten gegangen

- 8evi-

er sich entschlossen/ nach seinerG-burths-^ Vors
Stadt zmkehren/undvondannennachConstan-Haben. '
ttnopel sich zu begeben-dann dieseHaupt-Stadt

Reichs solte gleichsam«der
Schau-Platz seiner vornehmsten Thaten seyn/
Md Derart/ wo das gröste Merck seiner Pre,
chrgt muste erfüllet werden. Der Nathan aber
Hielte seines Theiss nicht vorrakhsam/ sichlang
beyihm aufzuhalten/sondernnahm sofortseinen^ .«-
Weg nach Damasco/ wo-er etliche Zeit/ damit̂̂ Ehan
er nemlich seineneue Lehrdesto besser'auöbreiten
mochte/ verblieben/ und immittelst folgendenA?"ias-
Briesan den8LbLM-8evigeschrieben!

Dm 2 2.Le §vM d/efts Jahrs.

WErrn unserer HErrn/welcher
-- Zerstrmete in Jstacl wieder
sammlet/welcher„ns von unserer Ge.z-vi
fängnist errektet; dem über alle Hoheit '
rrhöhctcmMenschen/ denUVlesüades
GQttes Jacob/ dem wahrenN-ssiz.
bcmHMMtlischen Löwm/ 8sb-,täi-L>e-
vi,deffmEhremüsscn-hvhct/ und bas L
durch in kurtzer Zeit anfgerichtct wer¬
den/und ewiglich währcu! Amen.
Nechft dem daßtch euch die Hände küs«
sc/unv den Staubvon euren Füssen ab«
wische(gleichwie es incine Schuldig«
reitgege« dem König bcrKöuigc/ des
Majestät,nüsscerhvhrt/ und das Reich
vcmikhl et werden/von mir erfordert)
soschreibc ich diesen Brief/ damit ich der
hohciiFürtrcffllchkcrt des Orts/ der mit
der Schönheit eurer Heiligkeit gerietet
ist/zuwissmthue- daß das Abort veS -
Königes und seines Gesetzes unser An-
gesicht erleuchtet habe. Dieser Tag ist
ein Tag der Freuden in Israel/ und un¬
seren Richtern ein Tag des Licchts:
bann zu Folge unserer Obligenheit/ ha,
ben wir euren Befehl vollzogen/ so bal- '
den als wir selbigen empfangen. Wir
haben zwar viel wunderliche Sachen
gehöret/aber wir seyn wichtig/ und un-
serHcrtz ist wie basHertz eincsLöweiis:
indem uns ohne dem nicht gebühret/
nach der Ursach zu forschen/ warum ihr
diß obcr icnes thut: bann eure Wcrcke
scynd wunderbar und unbeweglich/und
unsere Treue gegen euch ist beständig/
dicweilen wir bereit seyn/ unser Leben
für die Heiligkeit eures Namens zu las
scn. Wir seyn anitzo zu Damasco an«
kommen/ von dar wir beschlossen ha-
ben/ inkurtzemnachScanbrronezu.
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reiseu/ gleich wlelhr uns besohlen habt/
Damit wir durch Dieses Mittel bmariff-
steigen / und das Angesicht Des GOttes
mssMcht/gleich wie das Liecht in dem
Angesicht des Königs des Lebens sehen
können ; und werden wir als Knechte
eurer Knechte / den Staub von euren
Düsten abwischen - ersuchen aber Die
Majestät eurer FürtreffLichkeit / und
eures Nuhrus / oasi ihr Hey uns bleiben/
euch unserer aunrhmen / uns durch den
Gewalt eurer rnächtigm rechten Hand
heLffen/ und den Weg / den wir vor uns
haben / abkürtzen Ulöget . W ;r Haben
unsere Angen gegen Iah gewendet/
JaH > welcher uns cylenDs M Hülff
kommen/u nd uns erlösen wird/anfdaß

< Die Kinder des Verderbens uns nicht
schaden kosten; gegen stlbigem erheben
wir unftreHerhe / die sich in uns selbsten
verzehren : dann er wird uns eiserne
Schlösser geben/damit wir würdig ftyn
rnögen / unter dem Schatten eures E-

- sels zu liegen. Diß sind die Wort des
Dieners eures Dieners / welcher sich zu
Boden wirfft/damit er von euren Mß-
Sohlen möge getreten werden.

Er hol auch/ damit sr janemd seines
wie auch Lehr noch mehrers und öffentlicher ausbrei-
an die 'Lm möchtt/an die/riLpWe/und m selbiger Gß-
JudenZu KEnd wohnende Juden folge/Den ^ riefabge-
^1e ^ . schickt»

.HW ^ Cnen Merbliebenen in Israel/
MM Friede ohne Ende ! Dieses schrei-

ich/ euch zu berichten / daß ich
zu Damasco aukommen : und siehe/ ich
gehe zuseben das Angesicht unsers

' HCrrn / destcu Reich müsst vermehret
seyn. Weilen erirns/und den r 2.Stäm-
incnbesohlen Hat/r2. Persbhmn für ihn
auszuwahlen / so haben wir solches gh-
lhaü ; und itzo gehen wir aufseineu Be¬
fehl nach Scanderone / Damit wir Da°
selbstcn einander / wie auch einige von
seinen fürnehmsten Freunden / denen er
erlaubet hat / an diefts Ort zu kommenl
besprechen köntett. Nun schreibe ich
euch itzt/euch zuberichtm/daß / ob ihr
wohl viel wunderliche Sachen von un¬
serem Herrn sagen gehöret / ihr doch
euch nicht förchten/ noch den Muth stu¬
cken lasten sottet; sondern stärcket euch

vielmehr im Glauben : dann alle seine
Wcrcke seynD verwunderlich und ge-
Heim/ Und der meuschlicheVerstand kan
sie nicht begreiffcn : und wer könte die
Treffe ergüuden ^ In kurher Zeit wer«
Den alle Dinge klar geoffenbahret wer-
Den / und ihr werdet dieselbe in ihrer
Reim 'gkeit sehen und betrachten kön¬
nen : dann ihr werdet von ihme selbsten
unterrichtet werden . Wohl dem / der
erwarten / und zu dem Heyl des wah¬
ren Ivse8n^ gelangen kan/ welcher über
ein Kleines sein Reich offenbahren / und
seine Gewalt über uns zuerkennen ge¬
ben wird / von nun an biß in Ewigkeit.

Dtätban .'

HLerauff nun wurde in allen Städten in
Türckep / wo Juden sich aufgehalken/ mlk
Schmutzen 6ufdm Me86Lm gewartet : man Juden
war 'wegen seiner Ankünfte sosehr geschäfftig/Mn M
daß die HandekschafftgäntzlichzuGrund gelegen; Handel¬
in dem ein jeder sich die Einbildung gemacht/ es fchM
werden ihme die Güter / Ehren und Würden / Za Hey Sch
so gar die orclinm-i-Nahrung auf eine gantz^
heimliche Weiß lind durch ein Wunter -Werct
zugekheiler werden. Insonderheit aber haben
sie Juden zu Salomch / die in der ungezweiffels
tenMerniing gestanden/ das die Zeit ihrer Erlö¬
sung herbey nahe / und die zu desMeEw An- Die za
kunffc bestimmte Jahrs - Zeit selbsten schon ge- Salo-
kommen seye/vor nöthig erachtet/ ihren Eyffer nrcv
zuverdopplen/ und deswegen nur allein sich auf stynd die
die Reinigung ihrer Gewissen zu besteiffen/ daustt ärgsten
der jemge/ wLichergckvmmen/ ihre geringste Ge- Narren/
dancken zu unttefiichen/mit seinen durchdringen¬
den Augen ihre Laster und Unreinigkeit nicht ent¬
decken möge. Auf das nun auch ein so grosses
Merck gebührend verrichtet werde / sowm'den
LocKnams erwählet / die dem Volck gewisse
Regle«/ihre Gebet / Andachb und Fasten dar¬
nach einzurichten/ vorschreiben sotten. Allein
selbiges war von selbsten so begierig/ die begange- >
ne Sünden auszubüffen/ daß es nicht erwartet/
biß der hierüber einen Schluß oddr
Ordnung gemacht/ sondern ihrerwiel seynd sol¬
chem mit ihrem Fasten zuvor gekommen; welches
sie dann so strenge gehalten/ daßernige/ die sieben legen sich
gantzer Tag keine Speise Zu sich genommen/ftibsten
Hungers gestorben: andere hergegen treffen sich allerhand
gantz nackend und lebendig biß an den Kopff m Buffen
die Erden erngraben/ und verblieben so lang da- auff/
rimien/biß ihre Leibervon Kälte und Feuchtigkeit
gantz erstarret und unempfindlich worden -, wie¬
derum einige liessen sich zu CreutzitzungJhreeFlei-
sches brennendes Wachs auffdie Schu/dern
tropften : ja ungeachtet der Winkers -Kälte / so
wältzten sich die eine in ben Schnee herum / und
die andere badeten sich in dem Meer / oder in ei¬
nem halb-überstornm Wasser - Die m.-ests
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m..» ynryT, 'UND nacygeyendsmit oer
Pertschen Z5°Streiche gegeben- Im Mriam
Wurverralie weltliche Geschäffre bepftitögefttztt;
nremand woltemchr arbeiten; die Läden warm
alle geschloffen/ oderso etwa selbige aufgcchan
worden/geschähe es nur darum/ damit Man der
Wahrsn/um was fär einen Preiss es auch wäre/
'M werden möchte-: wmbey auch die jenige/ dis

Mraus- Wr zr:viel Haüßrath gehabt/denselben um einen
An Haab Spott verkaufft; jedoch dergleichen nichts an
Wd GM»ihre Bruder/ die Juden/verhandlen dorffen/als

denen aller Wuchecbep der Verbannung/ in¬
gleichem Hey einer Geld-oder Leibes-Straffver-
bottcn gewesen: dann durch die Geschäffte soltt
rhr Glaub gleich als auf einem Streich-Stein
ixrobireL werden; wiewohken auch überdjß dis
ailgenieine Einbildung bep ihnen gehafftet/ es
werden ihnen an dern Tag/ da dsr NezSLs er-

Ein Nütz, scheinen solk/dle Besitzung aller Güter der Un-
licher. gläubigen eingeraumt wttdenr Messen sie sich

dmm bloß mit dm Sachen/ so.sie nothwendig
zum Lebens-Unterhalt gebrauchten/ behetffm
mnjiem Demnach aber nrcht ein jederWvre!
entweder BörrMö oder Guts besessen/ daß er
srchohm Arbeit hatte forrdringenkönnm/ als
wurde für die Armen eine Steuer gesam.Mt/
Und durch dieses Mittel ihr Schrepen gestrllM
«uch mithin denen anderen aller Anlass zufthwel-
genoder ihreHäüftr zu verlassmbenommm>im
dem sie schon genug zu leben hatten7 und dan-
nenhero keine Noth vorschützen/ noch einfolgs
iich auf eittAngezeutnkes Leben gerathen börfften-
Endlich gleich wie sie einesTHerls sich bemühet/
Hre Gewissen von allen Sünden reinigen/
und aufgute Wercke sicher legen/damit sie den
kommenden NssiiÄrn würdiglich eMpfangM
möchten-;also haben sie andern fals/aufdaß man
sie nicht beschuldigte/ ob hätken sie einigen TW
des Gesetzes/und instnderhettdm alten Besch!/

Schöne feyd fmchehÄrwrd MThvsv euch/ mchtM
-Lorsorg acht gonoUMm/viel Kinder von Lo-°Jahren und
^ In -darüber ohne ewiges Ansehen des Guts oder
MeGe--Stands zusammen verheyrathsk/auch gantz vh-
fchlechL ne einigen besagten Unterscheid deren schon v»
zum- oder s.Paar zusammen gegeben-; welche aber
lllchkm>. nachgehends/als man die Sache reiffkschsr er¬

wogen/ mW DesBetmgers SchelMensiüek an
Tag gekommen/ oder die Gags von seiner Am
kunfft angefangen zu verschrvmden/ durch einen
allgmreinenSchiuß wieder von einNdergesibievdenwordem

Da nun dieser Handch also aufs höchste
5e>i °gerachsn/ist der§ÄbaM-8ävr nachSmirna/äls
kommt seiner Gebuhrts,Stadt/gekommen» Die ge-
nach meine Juden seuffzeken zwar epffrig nach seiner
Bckmir>̂ ukunffr/ VW den(^ clckLms oder Schrifft-

Gelehrten aber wurde er nicht garzu wohl em¬
pfangen; glS welche dem jenigen/ was er cmsgs--
streüet-wenig Glauben beMleget/ und sie auch
diesem nechst befoeMen/ es möchte solKZ neue
Lehre und Neues Königreich ihes Nation den

- gantzlichen Untergang yeemfachew Mm der
LabaM der sich schon wegen ftmer grossen Heb
Weil/ tinfkMWn Wandels/md Mgemck

u 8ev!» . "

net Weißhsit/auch nicht wenigêwegen der Was
be der Weissagungm grossen Ruhm gebracht/
Hai sich sehr gefchieklich Hey dem Volck/ weiches
ihnealseinen heiiG-nund erleuchtek-nMenschekr
bttrachM/rn Gunsten zrchringen/gswuss Nachs

Ober-c/ockb̂ welcher Der fürnchmste Leh¬
rer Oder Ausleger des Gesetzes7 und auch Das

g« ,v vuvi »e z-rsry gar M
yatt und hchg an einander gerahten: worauf dien-m O-
-erngc/dieesmit-denMesllA gehalten/ weil sie ber̂ ' '
mchrwusten/wie etwa die NitzEatM ablüuf-o^
fenmsMe/ -und anbey-besorgten/ derRabbl̂ ^
Dorffte ihme vlellercht Überlegen seyn/ in grosser
Anzahl vor dem̂ W zu Smwna erschienen/und
Krm neuen Propheten/ den doch niemand be¬
klagt hätte/ entschuldiget^ es musisn aber beedtz
ParchchSn dem̂ M ^ nachdee Türcken'Ge¬
brauch/ ein Stück Geid'ekleßen/ und wurden
darauf nichts destonrinper wieder an-ihre eigene
Richter verwiesen- Inzwischen hat sich Der
-§Lb̂ Äi.:je nrehr und ülehrbey dem Volck beliebt ffeMM)

^ vessk«. uem neuen Pkopysken Werern-
gestinimet/gegeben; auch des Bekriegers Anse¬
hen em folglich täglich/ und zwar insonderheit
Wrdmch vmnehrer/ wsilen man ein GesMey
Misgchracht/das seine Feinde mit Tollheit und '
Wahnsinn igkeik gesch-agcn/von lhme aber aus
Lauter Gütigkeit Meder zu ihrem Verstanö ge¬
bracht/ und darauf seine Freunde/ Vmvm-de-
rermd Junger worden- Cs war zu Smirna
W den Juden kein Gastmahl/keine Freude/keitt
Hochzeit/ keine Befthneibung/worzu3̂ -rcKL
Mcht emgsladenworden/ uyd moöêer sich lL ii
einer gutM Anzahl seiner Jünger nicht eingesim-
den hatte- Wann er über die Ga ffm gegan¬
gen/ wurden für rhne Teppiche und Stücke von ^
schomm Tuch äufgebreitet-; die er jedoch aiis Wnmik
MverbahrerDemüch/ als Liebs--Zeichm seiner sich eine
Junger/ memchlen Mit den Füssen betretten. grossen
Als er mm solcher gesiMen des VokM Zunej- Demutb
gung versichert gewesen/hielte er vor iwthwen- an/
drg/mmmchro sich zu erkennen zu geben/und die
Persohn des MsM undSchns GOttes äiM-

demH-braMm Vr^ a-ckmdas tzi->iiünW«/tz,̂ -
Md soM Wettermdas Teutsch«üderM wor-^ nM
den/̂ I-ben laff-,n A dmNeMM

^ - ,- cM̂ evt, des zu
DÜW Mw Erlöser Israels/ allen"en.

Kinderm Israel/ Heyl mW Frieder
Nachdem ihr würdig tvsrben seyd/ die-
Israeks wie auch die Erfüllmia des
WSttsGOttes/welches er durchstme

liebe«
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gen/welcher Di Versprechen/ bnß er
von Anfang der Welt gcthmi/ erfüllet
hat:thur nun alle Lag das jcnigc/ was
ihr sonsten nur an dem ersten Tag des
Monats zu thnn gepflcgct: und der

lieben Sohn Israel geredet/ zu sehen/ss die kaum no» ei„Worti-»im kumen.chaben den viel Per-
sottc eure Traurrqkcit in Freude/ und Namen des d-si êskiL uns Sohnösohnm
eure Kast in Wa -'nü -S-äae verwandelt Goktts/santzvcuttich ouSgespiocken-wiedann wervsn
^en ünm, N - wer^ auch Hschsic uerhänget/ und demT -Uffel so entzückt/rverdui. dann lyr werdet nicht Meyr Gewalt gegchen/ dieses Volck zu bctrie-und weis-
Wernen/Oihr Kruder̂srae!I debwe- gen/daß ihre Kinder eine Zeitlang besessen wor-sagen von
gen/wellen euch GOTT diesen unaus. den/ und man in ihren Leibern unterschiedene LÄdaräi-
sprechlichen Trost verliehen hat/ so er« Stimmen gehöret.'diejenige aber/ welche schon Levi»
freuet euch mit Mucken/ mit Orgeln clwaserwachfengewesen/ ftpnd Anfangs okn-
Mld Gcsangem/ und dancket dem jensi mächtig zu Boden gchllen/ nackgebends einen' ^ ^ Schaum vor den Mund ausgrworffen/ und

von der Erlösung und künfftiger Glückseeligkeit
der Israeliten geredet; wie auch/ daß sie Gesich¬
te von dem Löwen Inda und des Tri¬
umphen gesehen hätten/vermeldet: und ob zwar
dicfts sich alles würckiichen undmdcrThat also

Lag / bcr min Traurcii NNdWchmuth zu g/tr̂ n/so kan cs doch nur allein resT-uf-
swffttuiut aeweteN/sevew âen ineiner Belriegersyen/ wie die Juden hernach es

!u,t--^ag verkehret» 2n Summa/ sich soWgkmemeUmsiändecrgeben/machteden^, .
förchtet euch vor nichts/dast eure Her̂ 820̂^trefflich muhtig Lind aufgeblasenr Da-
schafft Mrd sich über alle Völckcv er- MN mm allesM den alten Prophczeyungenü- ^
strecken/und ihr werdet nicht nur dieü- bcreinsiimmen möchte/ so benennte er die Für- lttlMt dir
der/so auffErden ftynj sondern auch so w.̂ ^ die Zsracliten aus ihrer Reise nach ET
nar über die Sreaturctt/ die im Meer bew gelobten Land regieren/ und nach lbrer be- cheM

EichMg °-ts-,d-n zcicht-rst« . '

zum Trost und Freude. , Die Sachen gericthen dannenhero zufe,
83vÄls,i-8evL> Heus biß aufdie höchste Thorhert/ ss das diese

Nichts desiowemger/ so groß auä)die An- emgebildete HoheiL die aüerlächerlisie Händel/
zahl der Jünger des vermeinten gewesen/ so sichj'-mals zurragen können/ übertroffen.
haben sich viel Personen gchmdcn/die seiner Lehre Nicmandgetreuere sich/ öffentlich nur den ge-
widerjprochcn/ und ihr-eeinen Betrieger und
Verführer gescholten» Unter anderen aber hak

Lennia. sich ein gewisserSamucikemninem sonstmnvl-
wieder- begürerrer und angcshmer Mann/ in der Sy-
spricht naaogzu Smirna zu vertherdigen unterstanden/
dem 82. daßdie worhafftige Merck-Zeichen der Erscher-
bLtm-8ê nungdes die entweder von der Schrift
vi, oder denen Rabbinen angeführet werden/ in der

rmMn Zweiffel an sichmercken zu lassen/ oder
eine so allgMieine Meinung zu widersprechen»

Heyden erschröckl werden mvchken/so wurde vor „
sehr nörhig erachtet/daß der 82̂ 21 ein Wun-
derwerck sehen lieffe/ und die Leute hierdurchü-^oth-

.. ... berzeugte/daßer derwahrMesÜLssehe-welches Mbrg
Persohn des 82b2Mi-8svii nicht anzukreffen: dünn auch mit einem unwiedersprechlichem Be-
und obwohlen ferne Beweißthume gantzgvt und wcißthumzu bestekkigen/ um so viel nothwendl- ^ kwer-
kräfftig gewesen/so wurden sie doch nicht nur ver- ' gerzuseyngeschienw/weilen der gemeine Pövel/ ^ .tyun/

. worffen/ sondern sie verursachten auch eine ge, nlsein Liebhaber der Neuerung/mit grosser Be-
. fährliche Aufruhr/welche dem kenma fast übel gierde aufein Zeichen gewartet/ und immerdar

. . bekommen/und wohl ihme das Leben würde ge- bev einer jeden That oder nur bep der geringsten
komtdar-^ MHaben/wann er sich nicht bey Zeiten aus Bewegung ihres Propheten etwas aus-
uberm tzE Staube gemacht hatte/ und dadurch der serordentliches und übernatürliches zu sehen
Gefahr/ Much des Volcks/bey deme er viel wenigerGe- êrhoffet: Wiewohlen solcher eilige-

fahr zubesorgen gehabt/ wann er das Gesetz ge- bildete Wahn der Juden dem Vetrieger leicht
lästert/und Vas Heiligthum entheiliget hätte/als cm Mittet/ sie hinter das Liechtzuführen/an
da er sich geweigert/ des 82̂ 21 Lehre anzuneh- Handengeben können;und also wohl zu glauben
men/ oder selbe in Zweisftl zuziehen/ entflohen gewesen/ daß der einfältigste Betrug vor ein viel
wäre. Man weist zwar nicht/ wie cs hernach grosseres Wunderwerckp^ llren werde/als das
weiter mit ihme abgeloffen/dieses aber isigleich- jenige/so vor Zetten Wasser aus einem Felsen
wohlen bekandt/ das kekniL kurH darauffzu- gLbracht/ oder das rothe Meer von einander ge-
sammt seinen gantzm Haus sich bekehret/ und theilet. Inzwischen war jedoch der SLbarm 'stoeß

« , be- von dem 82b. -ü-8evi als dmi Sohn GOltes nicht wenig bekümmert/wre er sich meiner so .
kchrtchch Erlöser der̂ /.om geprediget/ seine Töch- fährllchen Sache vorsichtig genug auffuhren̂ "3
endlich geweissaget/ und in verwunderliche Enkzu- mochte. Es hat sich aber bald darauf eine Ge-rumsr^
lum"eu- Zungen gerahten;auch nach deren Epempel sich legenheit/die seinem Vornehmen wol zu statten
en g^ hrdenn4OO.Männer und Weiber ge- gekommen/ereignet:dann er verfugte sich eines

funden/ welche von dem ankommenden Reich Tags zu dem LM ? und begehrte von ihm/daß
besLAbaEgeweissaget; Mdie Kinder stlbsten/ eriygeEey Stturen den Juden/die sich sehe

HMdtt
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^rüb^ beklagst^ einen Nachlaß thun falte, ftlihme würde» HMnnöchsH ' ŵ -^ iä/
Wan»mmlemchlmmaneinesWunderwerKs Türcken nicht etwa auimißirm,7«
rannathen gehabt/ so wurde es gewißlich da- Ehen wöchtn t
Mahls erfodert-all-in,L»b-,rai wüste leicht dem rlM/s7on ikme
V °U -men blauen Dunst vor die Angenzmm- gL scho7b̂ W A?7«L
ch-nr Jnmaffen als er eben mit einer Pharisä. zu erwecken wie st-dannm.r Ü-Z- „5
tschen uns angenommenen Ernsthafftigkeik Mgen̂d n,'a7vonib7eau-achrest^ mÄ
vor demL--üi gestanden/ einige der Umstehen- tta in HaE Ä? "ob

«'»NarrSchrecken  und Verwunderung wohlen8rbMii?§evi sehrweniq'reuteMstch
machtviel Wtzerstaunet angesteliei/ und verfichert/ daß in seinSchiff« nomm, / M
Wber« ß- stvlsch-n ihme und dem Richter eine feurige grosse MmaeT d.7dämieE me
Narren. Seulesehenf welch«Rede stch hiervon alsbald MivpelwÄr sthm möchttn/ -ustanun!,ÄI

mdem gantzen Zimmer/welches von lauter Ju . foat7
den/ die ihren Propheten begieitet hatten/ ange- grosse Stadt gerichtet-/ woi« »Ämd »Äli -b«
füllt war/ ausgebreiket. Einige/ die schön vor- Wunder geschehen lolten
hin ein- starcke narrische Einbildung gefast/und Wind mî kN^ E v-k
welche dadurch noch Mehr Key ihnen vergrößert meiniglichaufdcnitteiisü)v»t >ndpr77>77
worden/ schwuren/ oaßsie selbig- aucĥ esehen- Ze zus-mAaÄ - ^
Ander-aber/die aussen,n dem Hof gestanden/ volbcyv-rchichm/u7ddock7mÄin-?>b7^ Er ist
und wegen des hartenV-drSngS bas Wunder- keinWoffMaLtÄ ^ ^ «ich. v«
Zeichen encht sehen konten/ giaubtcn es kräfftig. L« über Wind und Meer) anmkommen Di/ Mannt

- Hierauferschallte das Geschrey von einem so wulen man«men ^ dem
Lnfthlbaren,Kennzeichen/ baß nemlich der 8a- per Ank.mfft desJ^ en ErlN WUmÄasst Windb« a>, alsbterLr,geschicktl-pe/IN kurtzer Zeit gehabt/sorustetenstchaücdie/iod.M UN Meer
>n allerJuden Hauser/wo selbiges auch so wohl kek/ihn zur„7b .n , «7 5̂ ' gehör¬
en M -ib-rn als Kindern mit einem heiligen ALnALn L GE
Giauhen ausgenommen worden. Nachdem an anderen̂ rtcN/w-<7 -77 ^ "nun 8-ck« ai seinen Untertbauen io „-urbar-. mit ftmer Gegen-

vurw vrer.eme an ferner̂iStzttamschen
»u Miffien/ erst veranlassen würbe. ' ' . L^ ttn7L7LbLW ^ ^ E selbst"«

Nachdem cruunauffdieseWeißsichdie erwürckstch chm/â 7""" den II
Juden zu Smirna anhängig gemacht/ und auch ,Mn 77 / „.,„"2 «8 -7 ^ 7 " 7̂ den be>
an allen anderen Orten seinen Name«ausge» gewissen^ n-icMo mit einem
br-ikt/ii-ss- er stchverlauttn/ daß ihn GOTT dmT -77Ä7  7

Reiset nach Conftantmopei/daseibstenSas fürnchmste Taa'mit niederne Wnheri
rach CS-s""er Merck-zu erfüllen/ berußen habe. De- M /md kmitzmecha^eawn 7 n°«E iächerii
llaatino. rowegsn er sich im Monat Januarij r666> nach 7r Orie«taliL7 ^ Ä7 M̂-k7 7 '7 che Am

- LsHMZ
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, welche vieKaGeukyesichvemgtt/solgmvexn-ep ^ v uuxuuu) vre,er grvsfe su, '.<uss ^W-ELKWLWWL srsrssrrWSL-«-»NWWWSNNL
s?v m« Kch «Msliihl . ^ re» M.

'Nactzdem icl

M .nmwerdÄ/so ' Vrss-b/ÄM M » « « « « r ^ «Emo,,MÄvMM .n»
ihrasichruik m» zv ZreBd, und >hr-s V -rhsl« beyd-kPYM » keme KI-M
Mvnst? L °MmWr -MM °n Mer . ?l >« bracsir/ lon-m, sieM.mehkg«r l>°ffl>»' . ^ rrsÄrret/ und ihnen so mei Frepheit/ als flever-

^ , Sonsten längen können/ zugeständen; wordurchsdev
M lang zu dieses elende Voick m seinem Jrrkhum noch
nun nach d/riê M mehr bestättiget/ unddttßLL̂ tLi unwieder-
Condlen abrelftn wollend MWch der stye/ gäntzlich/ beredt
öung gezogen/was vor eine^»nruh und §eimen V̂HLNeni-
dieser Vetrieger durch seine Gegmwartfchsn in " ^

ZAbLtA
verord-

dan-ll-n äv5lw '-,ch-sanb -m8 -N-Pontann °chinLu- S»
geführt/ ropa/lmd gerad gegen Settô so eben soberühmL ^ ^ ' . 0 -r . bchtts,

^ 6^ it.^ iscken Boeten als das andere ae« d ^lne Bruder rrnd mern Volck/ Leithe meines» ^ hc-
bchdmGr ecviscyen poerenmeoas anvere-ge- Glaubens/die Gr in der berühmt-nStadtSmir - X » ^
wesen/ lieget) bringen Me » Wellen nun hier- na euch ausihaltrt/ wo Männer/ Weiber und Gefchlech.' ZehenI^>
aufsein stinckenver Kerckerin ein heiler und des- te wohnen:Friede sey mit ench/ von dem HErrn des
ieres GefängnW verändert yorben/als wurden Friedens/ und von wir seinem geliebten Sohn/ dem Kö̂ l
dardurckdie^ uden in ihrer Meinuna bekräfsti- Pig Salomo. Ich befehkeuch/daßchr dm 9. Tag des
? . -. A-i! ^ n-m künfftigen Monats Ab einen Fest-uud Freuden Tag äu¬
get/ und ihre EhrerbietWesL gegen uem̂ .wndLL /und denselben mit den niedlichsten Speisen»M
verwehret: dann lie fest geglaubt/ daß/ wann es annehmlichsten GedrMen / Key vielen Hechlern/ Md

' Lampen
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Lqmpen/ unter dem Schal!der^ u6cLlischen Inü^ men,
ten/ undA-sslimmung der Lieder/ begehen sollet; wei-
leärremüch solcher der Gebichrrs-Tag ist des 8̂ atai«
Sevi, des grossen Königs'/welcher ist über alle König der
Erden. Was nun das Arbeiten/ und andere verglei,
chen Dinge anbetrifft/ soltihreuch nach dem richten/
wie ihr sonsten an einem Fest-Tage zu chun gewöhnet
ftyd/ und euch mit den schönsten Kleidern anziehen:
Was aber das Gebet anreichek/ so haltet eben auch die
Ordnung darmik/die ihr sonsten an den Feft-Tägen zu
halten pfleget- Es soll auch nicht erlaubt seyn/ andre-
sein Tag mit den Christen umzugehen/ ungeachtet euer
keiölicherUmgang mit ihnen ein Mittel-Ding seyn mag:
Alle Arbeit ist euch gantzlich verkochen- jedoch dörsst ihr
Ms Inürumcnten spielen.

Dieses aber soll eure Gebet-kurmul an solchem
Fest-Tage seyn- Nemiich/ nach den Worten: Du bist
gebenedeyet/heiligsterGOtt/sollet ihr diese noch hinzu-
setzen: Du hast uns von Mn Vülckern ausserwahlet/
Duhast nns geliebet/ und hast dich in uns erfreuet: du
hast uns mehr gedemüthiget- als alle andere Aölcker/ a-
ber dnhast uns geheiliget durch delne Gebot/ und hast
Ms beruffen zu deinem Dienst/ und zu dem Dienst un-
sers Königs- Du Haft mitten unter uns deinenheili¬
gen/deinen grossen/ und erschrecklichen Namen geoffen-
bahret- Du Hast/O HErr unserGOtt/ uns nach dei¬
ner Güte eine Freuden-und Fest Zelt/ eine Zeit der Frö-
«chkeit/ wie anch diesen Tag des Lrosts in einer herrli-
chen/ heiligen Versammlung zu der Gebührt unseres
Königs des lttestiL 83bLt;ü-8evi, deines Knechts/ und
deines erstgebohrnen und geliebtenSohus erleben la'en/
wordurchwir die Gedächkritß unsirs Ausgangs ans E-
gvpten begehen. Hierauf sollet rhr zur dast ech
sie/ andere und dritte Capitcl desr. Buck Moßs/ bis zu
dem i7-Vcrsickullesen/ und ftiussPersohnen erwählen/
Welche selbige in elser vollkommenen und migefä!;chten
Bibel verlesen mögen; Ihr sollet auch noch hierbcv an-
sugen die Morgen-Eeegen/ wie sie ans die Fest Tage/
und für dieI^Kion der Propheten/ so alle Sabachm
der Eyvagog verlesen wird/ angeordnek seynb; ingkei-
chem soll daszr-Capikcl des Propheten Icremrä lisch
dem Gebet/ so marMutHtt nennet/ und an allen Saba-
tben und hohen Festen üblich ist / wieder hohlk werden.
Wann aber vie Bibel wieder an ihren Ort gebracht wor¬
den/ so sollet ihr an statt desOpffers dtp Zugabe mit lau¬
ter Stimme und einer heiligen Harmonie denrr Psal¬
men verlesen; auch bey dem ersten Morgen nndDanck-
Gebtt nach Absingung des§r .Isalmens/und bevor der
98. gesungen wird/ den ich. wieder hobien- Jedoch in
dem letzten Vers / wo stehet- seine Feinde will ich mit
Spott bedecken/aber über ihne wird seine Krone blü¬
hen/ rc. Sollet ihr an statt/über ihn/ lesen- über
ben Höchsten; und hierauf sollen der ir§. so dann der
Hz. und die übrige bis auf denn?. Psalmen in der Ord¬
nung weiters folgen.

Was aber die Seegnirng des Meins an dem Abend
des Fest-Tags angchet/ so sollet ihr dabey des Trost-Fe-
M Meldung rhun/ als welches der Gcbuhrts- Tag ist
unscrsKörrigs/ des ittes/iL 8383̂ ,-82vî, deines Ore-
sers/ ünd deines geliebten Sohns/ und folgenden See-
M sprechen: Gebcnedeye: seyest du/ O unser GOTT/
König der Welt/der uns erschaffen/ der uns beschützet/
und der uns bis daher bey Leben erhalten hat. Den A-
bend vor diesen Tag sollet rhr auch den 8k. den ch . und
Ir6. Psalmen/die zu Morgenm-d Danck-Gcbek ange-
vrdnet seyn/ verlesen. Es seye demnach dieser Tag
ein feyerlrcher Tag zu allen Zeiten/ und ein immerwäh¬
rendes Zeuaniß zwischen mir und den Kindern Israel.

^uckire Lttäienäo äci mänckucadL
dottumk

Höret mit euren Ohren, und
eget was Niedliches.

Uber diese Anordnung und Gebet-kor-
wul, die er zu Begehung seines Gebuhrts-TagS
aufgerichtet/ hat er guch noch andere Regeln/

8ivk. . .

wie der GOttes-Dienst müsse gehalten werden/
vorgeschrieben/undanbe»versichert/daß die/so
anfdeinGrabsenierMutter ihr Gebet verrieb-sck'I.
ten wurden/eben so wohl dis Feepheitsi, undAb-l,,!.Z

aß erhalten sollen/als die jenige/ weiche würck-sls A, ».-
lichen-me Wallfahrt/ ihr Gebet und Spffer zu
verrichtm/nach Jerusalem gethanedannenhero°
bey dsnJnden die Andacht gegen ihrem vermein-
tenNesiiüvonTag zu Tag mehrersz„gmom-
men;die Furnehmsien in der Stadt giengen zu
chm ins Gcfangnüß/und bothen ihme ihre Dien¬
ste an;Ja sie waren damit noch nicht vergnügt/
datzsteihmefolchermaffenihre Ehret biechigkeit^
bezeiget/ sondern sie zierten über dißnoch die sEam
MaurenihrerSiinagogeninitemmi doppelten 8,>g
güldenen 88. und mahlten eine Krön hinzu/ in - Sn-
derenMitte der pr.PsMn, nach der Länge mit nagoam
schonen und leßlichen Buchstaben geschriebena-iclme-
war: imniaffen sie ihrem8!lbawi eben dieEi- km
genschassten/ die wir unserm Erlöser benlegen/ ' '
zug-eigner/und alte Schriffr-Eteltm/ worin»
von dembiesLgehaiid-lkwird/aufihn nicht an¬
ders/ als wik wir sie von dem HLrrn Christo ' .auslegen/gedeutet.

Ob nun wohl der meiste The,'!der Juden
in solcher Blindheit gestecket/ so warm dost)
gleichwohlen noch einige/ welche bey ihrem guten
Verstand verblieben/und sich von der Menge
nicht verleiten lassen. Unterselbigmhatsichauch
ein gewisser Lockbarn oder Labbi zu Sinir-Ein
iieiigestmden/derschrfür das Gesetz/ und den Lock-
Nuhe«seines Volckög-eyfferk/und sich beredet/ ^ i»
daß er widerbeyoe sündigen würde/ wann er sich Snm-
einen, so grossen-ingeschiichenen Mißbrauch na be-
nichkwidsrsetzke: Ersähe wohl/ daß die Juden klagt der
nach ihrem Fall epleken/ und wo er sich nur hin- Juden
kehrete/ so beounckce ihn/daß sie ihrem gäntzlichen rhor-
Unkergang fast nicht entslish-nkontsn. Er de- heit/
trachtete mit sonderlichen Schmsrtze»/ wie sie
vondsrThorheitsojshr eingenommen worden/

Doch gleichwohlen schätzte erluchs noch
vor ein Geringes gegen dem/was man sich hier-
auffvon örn Türcken zu versehen hätte: dann die
Prophezeyungen von einer künfftigen Erlösung,
Hobcit/und GifangenschaffL des Sultans kon- besomt,
te ihnen Ursaoh genug geben/ das äuAche wider di- ^
dle Judljche Nation fürzunehmm-uns wie solte
man woh!hoffen dorffen/daß Leuche/ die bey ei-^ s,cdm
nergeringen ihrem Reich betrohrichen Gefahr dr el
nur auf den kleinsten Argwohn ihrer Untettha- schM-n.
nen selbsten mchtschonen/solken denen Juden
Nachsehen wollen; einer Nation, die sie allzeit '
gehafftt/ uns die sie gar froh seyn würden straff¬
barzu betretten/ damit sis nemiich ihrer Güter
habhafft werden möchten? Worinnen dann
auch der Lockchartt nicht übel geurtheilet;und
ist fteylich zu verwundern/daß die Türcken diffs
Gelegenheit, von den Juden ein ansehnliches
Stuck Geld zu erpressen/nichtmackt genomm:
dann sie dem Vernichten nach auf die gantzs
Nation eine Loßkauffung hätten schlagen sollen/
mW zwar zu einer solchenZeit/da derselbenNarr-
heiten ihnen hierzu genugsameUrsachen gereichet.

D ' Mejtz
i
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Sürckm Allein es ist ju glauben/daß die Turckcn solches
achten Unwesen nicht als eineg-snhrlichs Aufruhr/so«-
Lrs Hu- dem vtelumhr alsein lächerlich Possin-Sprel/ so
dm vor man zu ihrer Belustigung angejieliet/betrachtet;
ein- ohn- auch etwa mögen vermeint ahnden/ baß es der
mach!!- Hoheit des-Dttsmannischen Reichs schimpff-
6ös' lieh wäre/ wann man wegen der Unruh emes

verächtlichen Volckö/ gleichwie bas Jüdijche/
viel bekümmert ober besorgt seyn wolte». Die
vocangesüyrte Ursachen nun veranlasrcn ben
OockkE , baß er sich des Verbrechens
seiner Brüoer nicht thclihafftigmachen wollen/
sondern vielinehr der Gefahr/ bis sie betreffen
nwchte/ sich zu entziehen getrachtet: derohalben
er zu bem(ba<äi gegangen/ vor îhme wieder die

karir er- neue Lehre procelRret/ und gesagt/daß er zu der
klare sich Erhöhung des nichts beygetragen/son-
vor dem bern vielmehr dieses falschen lvieslra; und seiner
Cacü wi- Ketzerey ein abgesagter Feindstye. Durch soli¬
der oen che oesCoLlLkLms That aber wurden die In-
Labani, den beffng erzürnet/ welche such/ weilen sie ge¬

glaubt/ mankönte über einen so grossen V^
brecher kein genugsam scharffes Urtheil fallen/
oder zu Bestraffung der Gettslästerung/ die er
wider thr Gesetz unb die Heilr'Mnhres
ausgejloffen/lischt Marter geimg erßnden/ da-
hero alle nach ftinem Untergang getrachtet/und

muß aber endlich mittelst ihrer Geschencke von dem
darüber diesen Bescheid erhalten/daß dem armeuEocl^
na-u oui^ mdiewsilener in hochwichkigenund Capital-
Galeeren Aachen sich gegen seine Vorgesetzte wioerspen-
spatziren. jt-gerzergec/ der Batt abgeschoecn/und er auff

die Galeeren sötte gebracht weevem
Nach so viel ergebenen Umständen

wurde nun zur öffentlichen Erscheinung des
tv1e8ln nichts mehres/als die Gegenwart seines
Vorläuffers erfordertr wie dann die Inden
alle Stund/ und zwar mit so grossem Vertrau-
en/ daß auch der geringste Traum oder Gesicht/

läuffer siz etwa ein närrischer Kopff gehabt/ dem Elia
wird er- steten müssen/ gewartet; so hat man auch ver¬
wartet. sichet/ daßerschon unterzerschievenenGustaf-

ten/ die aber erst bey der Ankmrjft des
bekannt und geoffenbahrt werben ssüen/gesehen

^üdi- Wyrben. Dieser Aberglaub hatte bey demVolck
scdcr yiAo starck eingewurtzelt/daß der meiste Theil in ih-
bernlaub Häusern eine Tafel für Eliam gedeckct/ an
rwmE- welche sie hernach lauter arme Leukhe gesetzet/für

Ven Propheten aber einen EhremPlatz leer sie,
ben lassenr dann sie barvor gehalten/ er pflege
sich ulssichtda« rWeise bey ihrer Mahlzeit einzu-
finderr/ auch zu essen und zu trincken/ ob matt
gleich an den Speisen und Geträncke keinen Ab¬
gang verspuhre. Ein gewisser Jud befahl sei¬
nem Weih / als!er eben auch von einem solchen
Abe.̂ Essen aufgestandcn/ eine Schale mit

' Wein zu süllen/ und den Tisch die gcmtze Nacht
gedeckt zu lassen/ damit der Elias mit sich allein
gutes Muths und ftölich seyn könne. Den an¬
dern Tag/als er früh aufgestünden/ sagte er vor

, gewiß aus/ der Prophet seye mir der Mahlzeit so
wohl zu frieden gewesen/ baßer znBezeigung

Elias ist seiner Danckbarkeit/ und daß er solches wohl
Danck- ausgenommen/ die Schale/ worinn der.Wein
bar. gewesen/mit Oel angefüllet habe.

Sonsten ist bey ihnen der Gebrauch/ daß

sie ausoen Abend des Sabaths GOtt zu Ehren
gewisse Lob-Gesänge oder ^u ^olL sich bedie¬
nen / wornnt sie den Sabath von den Weltli¬
chen TaM/wie sic es nennen/ unterscheiden;
und gsschiehec diese Ceremome auff folgende
Weiß:man nimmt eine volle S6 )a!emlrWein/
nnd giest denselben Tropffen-weiß/ im Namen
dch Eliä / durch das gantze Hauß mir diesen
Worten aus: Prophet Elias / Prophet
Elias/komm bald zn »ns Mik dem Uos-
M-dem Sohn David . Da sie dann vor
geben/ diese Art des Opffers seye dem Elia so Judr-
angenchm/daß erauch allzeit die jenige kLmilW',sches
die ihMselbiges brir ge/ erhalte /und  glücklich Dpffer
mache. Sie haben zwar noch viel andere der-dem Elia
gleichen/allein so lächerliche Gebräuche/ daß es zu Ehren.
Der Müh nicht werth/ sie alle zu erzehten: dero-
wegen wir nur eine einige/ die sich zu gegenwar-
tiger̂ >rlTori schicket/ darvon anführen wollen»
Wannihre Kinder beschnitten werden/ so wird
jederzeit auch ein Stuhl für dem Eliam hingese-
tzet: mm war der§LbEi §ävii einsmahls zur er komM
Büfthneidung des ersten Kinos seines Bluts, ^
VerwalMew mit kramen OLÜero,
eingeladen/ und alles schon zubereitet; es ersuchte düngen,
aber derTadar-ri den Varer und dre Mutter/ sie -
möchten doch die Eormome em wen!I auffchie-
ben/undso lanAverzrehcn bißer/ wann sie dar- ,
mir ben'Anfang machen Men / Erinnerung

^ die Vorhaut abschneiden-; welches auch zugros-
scr Freude und Vergnügung der Eltern verrich-
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lang hätte warten heissen/ gab er zur Antwort/
daß/da er sie gebeten/ noch ein wenig zu war¬
ten/der Elias noch nicht vrrhanden gewesen:so
bald er aber grschen/ daß selbiger sich gesetzet/ so^ovuniiß
habe er befohlen/ dm Anfang zu machen;worzu einSon-
er nöch dieses beygesüget/ daß der Elias bald tags-
sichtbarlich erscheinen/und ihnen ihre Erlösung Krnd gr-
verkünkigen werbe. Wie es nun bey denen Zu- wesen
den eine allgemeine Meinung/unb sechsten erüer siyn.
ihrer Glaubens-Attickeln gewesen/baß nemlich

vi der wahre UeLÜÄS fty; also kon-
te man sie auch leicht überreden/ daß Elias,schon
gekommen/und sich um ihre Tcrffien/ in ihren
Kammem/und an allen anderm Orten/wiewoh-
knunsichtbarerWeißaufhalte: nemlichM
eben auffdre Art/ wie unsere einfältige Bauten
sich einbilden/es gehen bey ihnen Gespenster und
Geisterum. Dan vermuthlichmages auch auf
dieseWeiß geschehen seyn/daß der Elias Mines
Burgers Hariß zu Schmirna/NamensSalo-
tno Cremone- gesehen worden. Als dieser
Mann eines Tags den fürnehmsterr Juden in
der Stadt ein herrliches Gastmahl angestellet/
und sie bereits gi gessen/wie auch denTrünck sich
nichtwenig belieben laffen/isteiner unter ihnen
mitgrofferBestürtzung unversehens autzestam
ben/ mit Vermelden/ er sehe den Eliam an der
Wanv in der Kamnier: gestalten er mithin dem
Propheten alle gebührende Ehrtn erwiesen/und̂sey eines
sehr viel demüthige Verehrung vor ihme ge- öcjoMn
macht. Die andere/dre gleichfats solche Phan- 2uvcn/

tajeyen
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raseyen schon vorhin im Kopff gehabt/« über-
Dlß der Lausch ihnen die Augen ziemlich verdun¬
kelt/ so daß sie nicht einmal)!einen Schatten zu
unterscheiden wüsten/ ftynd dem ersten beygchl-
len/ und das/was er solle gesehen haben/ bekräss-
trget. Derowegen glaubte ein jeder/ und mach¬
te es auch den andernglauben/ daß der Elias
wurcklich zugegen ftpe; ja es war nicht em eim-
ger aus allen/ der sich getrauet hätte zu sagen/

M kon- daß er chn nicht seherdurch welche so unerwam-
nen doch te Unkunfft des Propheten bey ihnen sämtlich
die Au- eme Ehrerbietige Forcht erwecket;und die Be¬
den solche redteste/ denen dreAungevonderFreudeunddem
dmme Wein am meisten gelöser war/ ihreGesittezu
W seyn rhm zu thun/ ihn ihrer Danckbackeit Zu versi¬

chern/und ihm allerhand Lob-Sprüche/fast nach
Art der narrischen Liebhaber/ dre ihre abweftm
de Geliebte biß in den Himmel erheben/ bepzule--
gen verursacht worden.

Sonsten hat sich zu Constantinopel auch
EM andererJudgefunven/ welcher ausgegcbeir/

-inE -.iL,habe den Elranr arff ser Gaffen in TmMcher
Kletdungangetrüffen; da dann der Prophet/

W mange Zeikgeredtt/ ihme befohlen ha-
MNl. be/femeBmoerzu mnnern/ daß sie einige ge¬

wisse Leremomen oder Gebräuche befftt'/oann
vrßhiro Heschehen/beobachten soffen; a!vzum
Epempel daŝ eÄr-worvon im4*Buch Mosts
am rz.Cap.;8.Vers geschrieben stehe: Rede
M den ÄmdernAfrael und Zebene chrrcrr/
daß sie um die Ens eihrer ^ Leider̂ E
Vel-und ein blaues Band tragen sotten:
Ultd dann das käor im̂ Buch Mosis Cap.
^ Vers: Ahr sö!lee eure auf dem

mehr <rbscheereu/ noch) eurem
Affrr abuehmm Lassem. So bald diese Er,
fchemung des Propheten ruchbar won.-eu/ rvur-

^uar-- ^"iuucr. /m- ern wen;gernê cywurrgrett er-
Ördnüg' hoben: dann weilen sie ihre Häupter auff Tür¬

kische/ nnd anderer Orientalischer Völcker
Weißgantz deschoren hatten/ so schiene es so
wohl beschwerlich Manch der Gesundheit schäd¬
lich zu ftpn/ wann sie die Haar wollen wamsen
raffen. Jedoch/damit man indessen Alcr'chwohs

- len die alte Gebrauch/ so viel immer möglich/wre-
dcrmSchwang bringen ruöchte/ alszichlteu sie
sich ZU bepden Seiten des Haupts einen langen

,Haar-Locken/ der ihnen unter der Hauben her¬
vor gehangen/ und wordurch nachgchenos die
Gläubige von denK-oxarttms; das ist/ von den
Ungläubigen und Ketzern/ die mmlich oen
rai-Zevi lttcht für den Uesllam angenLinmen
erkennet worden» Zu diesem Eiranistt-en Ge¬
bot und Beobachtung der alten Gebräuchen
fügte der Träumer noch diese Bedrohung hm-
bey/ daß/ wofern man selbige ferner verabsäu¬
men wolte/ die Juden/so von dem Fluß§« n-

kommen sollen/wie in dem andern Buch Es-
ra im iz.Capitil geschrisberr stehe/ alle cne jensge
straffen werden/weiche sich dißfalls hätten nach-
Wg erfinden lassem '

Wir haben den8al)Arm-8evi in demScsilloß
^d/äos an den bielLol^om gefänglich hmter-

laffen- nunWchro aber siles Zeit/ daßmrrms
wieder zu rhm begeben/ und sehen/ was diese be-§LlEr
ruiMte Mbet vorsmEnd genommen'. Ob nun mfti-
gleich derselbe seiner FWheff beraubet worden/
so istchm doch un geringsten nichts von derLtebe sän»ntr
nnd ZuneiZMW die seine Brüder annochzu ch,

so daß es das Ansehen gehabt/ als ob ein sounge-
meiner Zulaufs der Pilgrammen/ die aus allen
Länderen auff die vernommene AnkuM yes
NsLsrLhlchergckoniMen/ ihme einiger inaffen
sein Gefangnuß erträglich gemacht/ und seine
Verorrcßirchkeiken versüffethabc-. Es hat sich
Äder unm so vielen Pilgrammen ar̂ch ein gewift
ftr Pohl/ mit Nahmen̂ ebemiL Evboî ein
wohlangesehener/ttno« erHchmgchm/ Sy¬
rischen und Chaloäischen Sprachen erfahrner

«Li -b-vig udt uns bewandert gewesen; mit
einem Wort/ em Mann/der eben so tüchtigM. '

litt)hätte spielen können/wann ihme der
Nicht zuvor gekoinmen wäre» lOieweileti es
aber zu spat gewesen/ und der schon dis
PrrjHhn des ^ §6«^aualkch zugleich' der
Juoen Hertz und Gemuhtgantz eingen.oinmen/
>^ ^ da!)<ro Otr̂ ebemiL sich mit der andern
S riiegem begnügm lassen/ und darauff ft-n
^ ornchrnen desto sicher auszuführen mir dem

zu,prechen begehret; welches ihr Ge- führt er»
^ ^6 aögeioffen/weilen diese nen har-

zw?y§rosie Nabmen nicht niiteknander überelûten reit
,tt,nm«n,°nnm: dann̂ -k-miaS-MEM nmimm
«wM '/Saßnach der tz>k„nffl und AuEMg g icb.!m
verGe,chtteuzwep>̂ dLse,.„ n-Lstm, berm ZLn "
cer eineL-N-Lpnrmm, n„v bw andere ben- Iviske.
0 »viä ge,,emii werde- der erste wiiAeft,, ^ min.
üen mu,̂ em Gejctz-Prettzer/ingleichcn arm
uns veracht/ auch nur em Lienec-uL Borläuf-
ftr des anderen ftp».- hergeq-ntzii ftr!.M werde
Mit Macht und Gewalt die Juden wieder ln̂ e»
rtlsalemeinfttzen/aufden rhcon Damo stei.-Ien,
uns aüt herrliche Thaken uns Grohern-me"
Merck-richten/ die nn» bereits von demS»b.r-
ralkwarte. SlelwmiLsnnneiboteftN/ dis
ll6n--ndiLl-n8, des armen und elenden tetes--
U» P «t»h»t«lp!elen/w,dderL.bMiwar euch» -
darmi!rv,Mö«r.r la aber dleiiemir hmev-r- -̂onc-
w!e-ck>, erst«-Aarz»balogeoffmoahret.nn ^
biluch hatte warten sollen,biß er erste Xt« ü« V«
unter ben«eukenware bekanttwvroen, ksts.r l? '^ ^
andre sich/entweder daß>h„ ejŵ r Hochmnch
und ftwl! eigene Embilduug ftn./r Uns hidaŵN^n,
kei!/ odcrandereUrsachen harzu augetriebi»/
hastig hlerul-er erzui net/ o-ier auch niekleichk be¬
sorgt/06p/Ŵ esiemil-18 sÜrden̂LN'-L̂ sii.Lim
Lchalten wurde/Lr nicht etwa di Leu.:überreden
mochte/ daßn'derLen-1) v̂itt ftisistm wärL';
und dieses kan Wahrschauu--sie Urftich gewesen
ftyn/warinn der 8ecĥra!-8evl weiter nichts von aber oerr
dieser neuen Lehrehören/ncch den Len-Lpsir̂ wirfftsei-
irn für einen nothwmdigemBr'dfmrm erkennen ne neue
Wollen. Hmauffieng das Oilpuücen alsdal-Lehr
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den wieder an / und geriekh es endlich mit ihrer sehr auf seine ksessî Persohn verlassen/ daß ev
Sttittigkcitso weit/daß die Juden in der Sa - eine Sprache/deren er nicht gar zu mächtig ge-
chc Richter und SchiedEuLs abgeben müssen, wesen/ reden/und dardurch sich in Gefahr brin-
Ein jeder urtheiltezwar darvon nach ftincm Ver - gen wollen: deswegen er einen gewissen Artzt/ so
stand/un nach leimmvor-eingebildt?mMahn ;clk- von dem Jüdischen zun: Türckischen Glauben
lein/weilen jn grössercmAnschcn als der gefallen/ zu ftinern Dohmersiher begehret/ wel-

gewesen/so wurde dieser Letztere ver- cher auch darauf herzu beruffen worden; wie-
worden / und vor einen Ketzer und Feind des wohlen dieses verursachet/daß man sich unglei- .

cheGedanckendarübergemachetr dannßo der

cker er¬
kläret/

er v̂or¬

gesehen/ daß man ihn verachtet/ gedachte er sich de ihmeohne Zweiffel es an der Sprachen-Gab
wegen der ibme zugefügten Beschimpfflmg zu rä- und einer übernatürlichen Beredsamkeit/ in der
chm:»uwelchein Ende er nach Adrranopelgerci- Noth nicht genwngelt haben. Damit nun dev
fit/ und denSkaats-undHosiMmistersdenM- Sultan des8 b̂arÄ Gottheit gewiß und Ver¬
ven Handel/ den bißhero die jenige/ so den sichert sepn möchte/ so wolle er gern ein Wun-
rLi zu Xbv6o8 :n Verwahrung hatten / aus derwerck von ihme schm/ welchen jedoch ausfdeß

kiaat dm und Eigen-Nutzen verschwiege!; gehalten; Sultsns 'eigener Wahl beruhen solte; dq er M vor
LabM den grossen Zulauffdes Volcks/ so dre- dann dem Betmgerbedeuten lassen/ daß er oh- Süß
bey der sin Bttrreger immerdar besuchte'; ing'eichcm die nefolgmdes Wunder keine Gnad zu hoffen hat- tan ein
Norlem Weissagungen von derJuden'Aufruhr ausführ- te-rnemlich/ es solle der'vermeintê essiAs gantz gefährlü

lich berichtet; zuvor aber etliche Ecx-lckam; o- nackendausgczogen werden/ und denen besten ches
Der unglaubigeund mißvergnügte Rabmen auff Vogen-Schützen bepHofan statt desSchwar- Wilder-

Wann nun seinW ^ cr

fangen liege/ein Ertz-Bößwrcht ftvc;ars der sich bsrA hatte kernen solchmGlauben gegen sich selb-
bemühe/ die Juden von dem Gehorsam des stcn/ daß er sich einer so gefährlichen Prob zu un-
Groß -Herren abwendig zuniüchen/ sie auch ttrzichm getraute. Derowegen walte er viel-
würcklichen vor; allen ihren chrlrchm Gewerb iredcr allcrAnsprüche/ dieer aufgantze Könrgrei- /
und Handthierungen abgeleitet; und demnach che und Herrschafften haben konte/ sich begeben/
nöhligwäre/daßciu ss gefährlicher Kopff/ der und aesirmde gern / daß er nur ein schlechter Legt dm
andere zur Buffruhr stttigs anrecke/ von der Eookl^ m und gemeiner Jud seye/ der sich er- -^ §5»!-
Weit gethan werde. Auf dî je erhaltene Nach* Niger besonderen Tugend oder Vorzugs vor an- T ^u! vo
richk'mrzoge der Ealmscao nicht lang/ alle die deren nicht zu rübmcn habe. Es war aber der sich, '
geringste Umstande derE achen/ nccksi genauer E ultan mit der aufrichtigen Bekcmtnüß des 8a- -
Beschreibung des Stands / der Lebens-Art/und dgrai nicht zu frieden/ sondern ließ ihme ferne-
Lehre des Tabsrm den; Groß-Herrcn zu berich- res bedeuten/Daß das Asrgernrß/so er der heili¬
gen;der-olkbaldeu cumn Ebiaux den Betneger gen Religion desMahomets dardurch gegeben/ -

Der Zu bringen Befehl gegeben» und das Verbrechen/ Da er seinem Herren einen
Sultan ^ Mrer verrichtete seine empfangene T beil von den sümehmsten Ländern/nemlichka-
!äst Den 'O^ eaufgut Turckisch/ nemlich mit einer sol- lEnsm -,entziehen wollen/ ohne einen offmtli-.
8ab-nî i Geschwindigkeit/ Daß er sich deswegen ge, chen Abtrag oder Abbüffung nicht ausgesöhnß
vor sich Dem Eslm gantz nichts entschuldiget viel werden/ noch diese anders geschehen könks/ als
brm̂ n/ -hmeZcit gelastm/ daß er von seinen An- wann er sich zu dem MahometischenGlauben

demn/die cbm mit ihrer Hoffnung aufs höchste bekennen würde: falls er sich aber verweigere/
ge Krumen/ hatte'Abschied nehmen können/ son- des Propheten Lehre cmzumhmen/so seye vor der
E 'n,l-m ln wenig Tagen ohne Gepräng nach Pforten des Serrails schon der Pfahl odeb̂ sch
Ävnanope! geliefferck Spieß für ihm zuberettek. Eine so erschröckli- scharfb-i

^ Groß-Herr von der che Erklärung hätte einen anderen als den 8äbL- drohet/
en uusiurußkcttkn/und ihres Anfor- rsi wohl in die äußerste Verwirrung gestürtzet;

oerungcn cuw genaueste unterrichLst worden; Der 8ad^ a1 ober hergeZen/ als er erwogen/ daß
t.aosro er auch en; so grosses Verlangen getra- er der grösteNarr wäre/wann er sich wegen einer
gen ryns" .ehen/ raß/ da selbiger angekommen/ Sache/ die er wohl gewußt/ daß sie falsch und er-

8ad3tai ^ rhu aik balden für sich fuhren lassen. Allein/ dichtet/ solteumhringen lassen/ war dessen als-
ist gantz uer dÄdâ i erzekgte sich gantz zagbafftig/und kon, balden zuftieden/unö antwortete mit gantz murr-
verzagt/ len.ge Mutl^ dcn er sonsten jederzeit in den terem Gesichterhöbe  schon lange Zeit gewün-

Synagogen an sich sehen lassen/ da er anjetzo scher/ einen so fürtrefflichrn Glauben/dergleichm
vor ulejen Monarchen gestellt worden/ nicht ihme eben jetzo anecbotten werde/ anzunehmen/
mehr an ihn gespuhrt werden: der Sultan frag- und weilen er nun willens seye zu selbigem sich zu nlnmM
te ihn ein und anders aufT urckisch; woroufer bekennen/ so werde auch solches niemalen beffei AÄ»

^aber nichts geantwortet/in dem er sich nicht so uns rühmlicher/W in Gegenwart des Sultans A 'geschehen



gesch-hm mögen. Anföreft Weiß nun endig-
rs sich der gantze Hantel/welchen Oie Juden für
so hochwichtig gchalttn/Md welcher gleichwohl
nur einen lächerlichen Ausgang genommen: ih¬
re Hoffnung war mwmehro aufeinmch!und zu¬
gleich übern Haussen geworffen. Diese präch¬
tige Verheißung eines mächtigen Königreichs/
und dietresiiche Versicherungen einer küufftiaen
Hoheit verursachten nichts alsS 'ckmertzen. An
patter Hoffnunggeritthen sie in B 'stürtzung/
und für die eingebildete Ehren trugen sie nichts
dann Spott und Schand darvon: inmassen sie
von anderen verlacht/ und von ihrem eignen Ge¬
wissen überzeugt worden/ daß sie gar zu leicht¬
gläubig gewesen.

Es würde hier schwer fallen/ eigentlich zn-
beschreiben/ was der Abfall bey allen
Juden vor eine Veränderung verursachet habe:
dann die Zeitung/daß der vermeinte kffestchs ein

Juden Türck worden/bat sich ccksbalden durch die gav-
seytidsehr^ Türckey ausgebreitet. Die Juden waren
besiürtzk/ Ml höchsten darüber bestürtzt: gestalten sie vor-

- hero allen Fleiß und Müh cmgavsndek'die anve-
re zu bereden/ dieser Bttrisger ftye der Gesims-,
alle/ die bey ihnen wohneten/ waren gleichsam
lauter prole^ ren und Neubekehrte/ und wo die
Juden nur ihre Augen hmgeworffen/ so sahen
sie lauter Sachen/ die ihnen ihreT ollheittn vor¬

werden Mucken geschienen; allenthalben musten sie ein
vechot- gecheines Gespött des Volcks ftyn/ so daß ih-
tg/ nen die Kinder auf der Gassen rachge'auffcn:

Zu Smirna wurde gar ein neuer Nahm/ ?ou5-
Lai, aufgebracht/ welchen man mit Spott und
Gelächter ausgesprochen/ wann man mit Fin¬
gern aufdie Juden gedeutet. Aus welcher Ur¬
sachen dann dieses wahnwitzige Volck sich lange

En
wchlen aber haben sich unter ihnen noch so ver-
blcndendte Eft!gefunden/ weiche nicht glauben
wollen/ daß der äadarar ein Türckworderr/ son-

!!, , dern darvor gehalten/es ftye nur dessen Schock-
ö>A!d n/ g f̂fchrden geblieben/ und einen wcissrr
w;; r.3- aufdem Kopff nebst einem Türckischen

"N Kieid antrage; sein Leib aber und die Seele ftr-en
in den Himmel aufgMommen worden/wo sie so

lvowen/ verbleiben werden/ biß die,zu Erfüllung so
grosser Wunder bestimmte Zeit herbey nahe.
Diese albere Meinung hat auch so sehr überhand
genommen/ daß es geschienen/ als wäre Las
Volckin ftmenJrrthumgantz verliebt/und wol¬
le sich denselben nickt benemen lass»: dann sich
dasslbigenoch immerzu derNegulen undGebeks-
ckormulen7 welche ihm fern MahonMijcher
Messias himerlsssn/bedienet; und war diese

^ k- Einb'ldung dcnnllssri eingewurtzelt/ daß endlich
die EocjLlEs und Jüdische Ltzbeer zu Cor-stan-

« tinopelSorgegetragen/esdölfftecieneueMri.
L.,̂ oen noch gefährlicher als die erste werden»Da-

mit nun solchem Ubs!g(währst wurde/ so erklär-
w Len sic die Lehre/ daß nrmlich der der
Mn wahrê es6.i8ftye/als eine verdamiiche Lehre/

und gebsthe-ri denen Juden ben der Straffe des
underklär. Bans die alte Werft ihres Gotteödiensts wie-
uy offrnt-' der qnzunchgM. Der Brichô n sie drsNMy

geschrieben/ war ungefehr folgenden Inn- Nchdcrs^
Halts: Kar»!

einen Äkk-
euch/ die ihr habt dle Gewalt des Opffcrs/ und ^

^5uge/er !cuchscke und-iroßmührige Richter mrdFür- '
stenftyd/unbinder Stadt Gmkna wohnet/ berAll-
diächtlge wsl-̂ euch behüten/Amcn;daü djß iß ftm Will.

Wirhsbcn diefttt Brief/ so wir an euch schicken/
aus Veranl-Mng cmigen Gerüchts und Unwesens/ s-
uns von dieser Stadt eurer Heiligkeit zu Ohren kom¬
men/9elchrieiien. Dannys ijt unter euch eine Att Leu- '
the/welche sich in ihrem Irrkhum stärcken und sagen:
dirser unser Ko lig lebe. Sie segnen ihn alle Sabath- > '
Tage?nihren Schulen/ und bedienen stch der Psglurcke
und Gesanges/so dieser Mensch aiis gewisse Tage ange-
ordnet/ wie auch seiner Rcgelen und vorgeschriebenen
Betens-Art: weiches aber nicht also seyn solle: Inzwl-
schen verbleiben sie gleichwolcken hartnäckig auf ihrem
Thun. Nun wisset ihr wohl/ mwas für Gefahr unsere '
Seelen wegen seine-'geraden seng;dann/wo die unend¬
liche Barmhe;tzigkelrGOrkes und das Verdienst unse¬
rer Väter/ fo uns beyqeßanderr/ nicht gewesen wäre/ ft
wäre der Fuß Israel von unfern Feinde» abgehäuen
worden- Nichts bestowenigrr verharret Hr hartnäckig
aus denen Sachen/ die euchn.cht nützlich oder heilsam
seyn/ sondern nnr lauter Übel(welche wr'rGOtt bitten/ H » !»
daß er vsn euch abwenden walle) verursachen- Kekreks.g..;
derohalbenwedcr zmuck: dann de Weg/ w»rauf ihr
wandelt/ist nicht der rechte Weg. Gebet die Krone wie- ^ ^
der dem allen Gebrauch/der alten Übung eurer Vater/
uno dem Gesetz;ur-dwendet euch nicht weiter darvon ab.

Wir befehlrueuch deiowegen/ daß ihr vermittelst
eures Ansehens/ ja des Banns ftibsten und anderer
Straffen alle die Ordnungen und Gebet/ welcher dieser
Mensch entweder ftldst mündlich/ oder durch andere em-
gcführet/abschassen sollet; so daß sie gäntzuchen ausge-
hebt/ auch nimmermehrm euren Her ren zufinden seye r.
Richtet nach den allen Gebokten eurer Vättcc: wieder- -
hehlet a/e Sabdath-Tag eben die Geltet/ und leset
eben die ckcötlonen/ die sonsten üblich gewesen: bit¬
tet auch für die Könige/ für die Gewaltige/
und für die Gesalbte/ re. Segnet auch dew
König Sultan Mahsmet: dannm feiner Zeit rst Ijra-

^el ein groß H/yl wiederfahren/ und ge decket ja r-iack/
euch wieder ihn aufzulehnerr» Beirachm/daß nach die¬
sem/ was jtzo geschehen/ auch nur durch die gerLnasteSa«
che kön̂eein billiger argwöhn erweckt/ und Cmb/ eurer?
Kindern und Verwandtene-n unvcrmerdirchee Unter¬
gang über denHMtzejvgcn werden. Derowezen wei¬
chet von diesem Menschen ab/ und führet so gar seinen
Nahmen selbst«; nchr rnchr in dem Mund- Endl ch s»
wisset/ daß/ wo ihr uns hierirm nicht gehorche/ wir ent¬
schlossen seyn/diejenigen nach anßwciftmg unsers awprs
zu verfolgen/ ft unsere'. Erinnerung nicht statt geben
wollen; Und werden wir auchg-maneN.-chfo-f- ung
anstrllcn/weicht alsdann diese uligchorftm? scynm>?ch-
lcn. Aber Aber dcn ft uns hören/ und unserem Gebot
gehorchen wird/fey der Geegtn GOtkes. Dieses nua
ftvu die Wort der;e,ngrrt/ welche"?-.!..en Feieder-/und euer
bestes suchen/ und welche gegenwärtigen br.cff ur.ker-
schriebcnhab-n. Eenstantinöpel/ Sabdaths Tag/ den
/ . Tag des Mvnäths Seyat.

IQMNlodieivSohn dtsHäNMIÄ
Lw ) acctr.

Isaac ^ !NAc3AU3«
Joseph LÄ^ di,
Manaffc Läroäo.
Kaleb des Samuels Sohm.
Etr'ezerLMi.
EliezevOKerlon.
Joseph /Vccokien-
Eliezer̂ -luE



Der neue JudemKönig
Mittler Zeit aber/ daß dieses alles zu Con- durch seine Veränderung der gantze Handel

stantmope'l/ zuSmima/ zû b/elo8 an dem. auch geendiget worden/weiter nichts zu Smir-
I-IelLetzonr, und zu Mrianopet sich Mttragen/ na zu verrichten gehabt; nichts desioweniger be-
sstzten ors Juden die Handslschafft und ihre ge- vor und che sie wieder nach Hauß umgekchret/
wohnliche Äewcrbe Mitz bey Seiten/ wie.wir von einem so grossen Betrug einen recht genau-
eben schon oarvon Meldung gekhan: dann sie en Bericht einzichen wollen rverohalben/.damit
legten sich einig und allein nur auf geistliche Be- sie desto besser ihren Zweck erreichen möchten/sie
trachtungen; alle ihre Gespräch uno Reden wa- sich nicht für AbgeMckte ausgegeben/ sondern
ren bioß von den vermeinten Wunderen ihres ein jeder hat sme Wohnung/wo er eine bekom-
k4er>liX, und alle ihre Briefe/diesiean die Brü- men können/ genommen. Hjerauff besuchten
der in Italien und viel anderen Orken geschrie-- sie des Bewegers Bruder / welcher sie ver-Des 8»,
den/wurderr oarvon angeDt; gestalten/ einige sicherte/baß der wahre KlosliLS- und bärsi

Von vorgegeben/daß die JaniLjcharm/ welche von vaßes nicht er/ der die Gestalt und Kleidung ei-Bruder
dem 8a Hofgeschickt worden/ öen SadaM zu gmOn/ nesTürck̂nangenommen habe/ sondern nur willseltza-

ein einiges Wort/ so er ausgesprochen/tobt dessen Enge! oder Gerst seye: sein Leib seyem, me Ss>
w-ro-n r« Boden gefallen/ und den neuen Salöaten/ zwstchen gen Himmel gefahren/ wo er auch biß cĥ be-
einiae so vermessen als die vorige gewesen/ mrfföie Zeit/welchemdein RathGOttes darz«hgupteri.
M-racul gleiches wiederfahren/auch aufsolches grosse-bestimmtw r̂den/perbieiben werde: eine gnug-
austte- ^bunderzeichen noch ein anderes/ uns zwar eben fame Versicherung Habe man vessmank̂'r Per-
sprm-1 ^ Irrlichts erfolget seye: dann derä̂ darLha, sohn des AarkE - welchen man täglich zu
^ 2 ' be denen/ die er erst wegen ihrerKühnheik ge- Gmmm erwarte; gestalten dann dieser Pro-

siraffr/wieder daß Leben gegebenz jedoch diese Phtt / nachdem er an verschiedenen Orten viel
besondere Gnade nur denen gcbohmen Türcken MunSerwercks gethan habe/ zu ihrem Trost
alleinangebepenlassen/ und hergeKen die auch rmch Smrrna kommen/ nnd ihnen solche
Ẑ ten von den Todten nichtauferweckm wollen: Hstnitichkeittnvffenbahren werde/ die in ihnen
hlerauff/setztmstessrner hinzu/ seye er ster-willig lauter Freud und Verwunderung verursachen Aie^
ins Gssärignüß gegangen/ und obwohlen die sollen Weilen nun die Abgeordnete sich die
Thürenausöas ssißigsts verrigelt und verschloss Hoffnung gemacht/ den NackLn zu sehen/ so
sen worden/ so hatte man ihn doch auf der Gas- schöpfften sie Tistes Theiis wieder einen Muht/ ^
ftn mitcinkitt grossem Gcfokg spatzieren gesehen: ^nd beschioffen seiner Ankunffkzu erwarken.S ie
Ja man sagte gar/daß/ als die Schergen ihne hatten sonsten auch einen Bricff/ den sis ibmeü-^ ^3.
fest schließen/und ein HalŝEiftn umlegen wor- bekgchm/ und vermög ihre IriliruMonvON ihme
len/ ore Ketten von sihselbstm von ihm abgefai, erforschen sollen/ was vor erneu Grund seine
lerr/ und iu das stineste Gold verwandelt stör, -Prophezeiung harten/auch welcher gestalten er ^ ^ '
dLn/werchee er hLrnach mrrer jeinegttreueNckch- versichert wär e/daß GOtt durch ihn rede/ und
folget ausgttheiLec Hab-.'. Zu eben dieser Zeit aufwas vor Weiß ihme die jenige Sachen of-
aber daß Ser̂ 05635 so grosse Zeichen gekhan/ ftnbahrtt worden/ die er geschrieben/ und der
hat sein Vorläuffcr auch nicket geringere Wun- gantzen Nation zuwiffn gemacht habe»
per verrichtet: Lünrr der durffts nur ei- Endlich ist der Freyragŝden ldrit-

ist allwis-nes Menschen/Manns oder Weibes Nahmen ten TagMertzens 1667. in der Gegend des
send/ lesen/ so wüste er schon seinen gantzen Lebens- Stadt Smrrna um den Abend angekommen. ^ . -

Lauff; inmasssn ihm alsbaiden das allekgering, Ben Sabbats) darauf wolten zwar die Abge-,
sie/was diese Persohn die gcmtzeZeir ihr/sLebens ordnete ihn besuchenaber die Zeitung von des
gethan/bekanntgewesen/sodaß er gleichsam mit ^ 056«:Ml hatte iffn ssmelanevlisch gemacht/
einem Augenblick alle derselben Laster/ Sünden daß er niemand vor sich gelassen: deswegen die, «
und böse Gedancken ersehen und entdecket. Er Abgefertr'gte/ grosse Mühe anwenden müssen/ ^
bediente sich aber solcher Wissenschafft sürnem- bis sie bey ihmeAudicntz erlanget;da sie ihn dann
lich barzu/raß er die jenige/ deren Heimlichkei, mit wenigen Worten berichtet/ daß sie von ben
ten er solcher gestalten erforschet/verbesseren/und Brüdern in Italien einen Brieffan ihne hätten/
ihnen eine Buffe mach seinem Gutbedüncken und wünschen möchten/daß sie sich mit ihme über
auferlegen mochte» Diese Possen nun wurden den Grund seiner Prophezeyungen besprechen
gar bald durch gantz Europa/unb insonderheit in könten: allein/ der wolte den Briefs Er gibt
Italien ausgebreitet/ woftibsten man es vor er, nicht annehmen/ sondern befahl dem Lam^.bo-den De-

LÄ2AÜ. Warhcit auögegebenDannen- Lockk̂ mzu Smirna/selbigen an seiner putirreir
sche sim auch die Juden zu La^ l entschlossen/ statt anzunehmen. Nach welcher schlechten wenig
den schi, dm-P r̂söhnen arröihrem Mittel nach Smrrna Verrichtung sie/ wiewohi nicht zum besten ver-Gehör-
cken hier-ru'chrckcn/̂ danrit sie eigentlich den Grund und gnügt/ -edoch in der Hoffnung/ wann oerPro-
über Geschreys erfahren möchten, phetnach Smirna kommen werde/ daß sie et-
purirre ^ leAb̂eschlckren sparte«hierauffkeinen Fleiß/ wa alsdann ihr Verlangen erhalten würden/
nach khist nach Smrrna zu kommen; wie sie dann wieder zuruck gekehrct.
Smirna. wurcklichen daselbst angelangt/desVorha-. Inzwischen erfuhren die Lockst-mr ode«

bens/ sich zu den Fussen ihres und seines Jüdische Lehrer zu Constantinopel/ daß der̂
Prophetend̂ cstrm8nicderzuwerffen/ aber bep rstan eine Reiß nach einer grossen Stadt angs-
chrec Ärrkunfft in Erfahrung gebracht/ Saß der tretten; kanten aber anöep nicht eigentlich wiss
8al)3tru em worden / und also/ diltveilen sen / was er für einen Weg nehmen werde.

Damit
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Die Damit sie ihm nu», in seinem Vorhaben bevor
Lock- kommen möchten/ so schreiben sie<mdie Juden
Karns zu zu Smirna/zu Bursa und derseibigm Gegend/
Constan-und ermahnten sie/ daß sie sich seiner Reiß wider-
tinopei sitzen solten: dann sie besorgten/ es möchten die
schreiben Unruhen-ss erst kaum gMKL worden/ M bsy
seinent- Anktinfft eines neuen Betriegers wieder von
wegen an neuem regen/ die Türcken aberdenen Juden/
bieSmir- welchen sie ihre erste Narrheiten noch hrngehen
Nische lassen/zum zweyten mahl nicht mehr nachzusehm
Syna- semeinet seyn. Diß ist der Brieff/ den sie des-
sog. wegen an die Spnagog zu Smirna geschri^ben:

die ihr Hirten Md
MRegenten Israels seyd/ und

an statt des Grossen GOktes der
gantzen Welt in derStadt Smir¬
na/ die eine Mutter in Israel ist/
wohnet; An ihre Fürsten/ ihre
Priester und Richter/ und inson¬
derheit an die/welche wegen ihrer
hohen Weißheit und langen Er¬
fahrung berühmt seyn: Der
HErr unser GOtt wolle euch vor
ihme leben lassen/ und euch über¬
flüssig erfreuen mit Friede/ Amen.
Also geschehe deSHErm Will.

Wir schreiben euch gegenwär¬
tigen Brieff/damit ihr wissen wö¬
get/daß wir von den eytlenLchren
berichtet worden/welche der som
flen gelehrte Mann/ Rahmens
Nathan Benjamin/ so sich zu Ga¬
za aufgehalten/ in der Stadt eurer
Heiligkeitauögebreitet/unddurch
seine Reden und neue Lehren die
Leute forchtsahm und verwirrt ge¬
macht. Anitzo aber erfahren wir/
das eben dieser Mensch vor wenig
Tagen von Gazaabgereiset/ und
denWeg nachScanderone genoin-
mcn;von bauen er zu Wassernach
Smirna gehen/ und so fort nach
Lonstantinopel oder Adrianopel
sich zu begeben willens seyn solle.
Nunbefrembdctuns nichtwmig/
daß ein Mensch sich sechsten in daö
Feur un Flammen der Höllen stür-
tzen miss;und gleichwohlen müssen
Wir befürchten/ daß dieses gcsche-

hen durffte rs 'DanndchFüsssdeS
Men,eben fuhren ihn allezeit zu
fernem Verderben. Derowegcn so
befehlen wir euch/ die wir dieses
Schreibeniunterzeichnet haben/
daß so balden er in eurcmGebiethe
wird angekommen seyn/ ihr ihn
mcht weiter fortziehen lasset/ son¬
dern rhndahin anhaltet/daß er wi¬
der zuruckkchr: Dann wisset/daß/
wenn er bey euch angelanget/ er
mcht unterlassen wird/von neuem
ebendiese Unruh zu erregen/ die
schon gnugsam durch Traume und
phantastische Hoffnung eines neu¬
en Königreichs erwecket worden:
Und erinnert euch anbey/daß nicht
alle Tag Wunder geschehen.Gott
wolle ja nicht zugeben/ daß durch
dre Ankunfft dieses Menschen das
Volck Gottes an allen-Örten auö-
gerottct werde/und er selbsten der
ersteunter denAuögerotteten sey;
Aber sein Blut ftye über seinem
Haupt.-Dann in der Zeit/ da wir
Wt lebm/ wird das acringste
Verbrechen Todes-würdig ge¬achtet.

Erinert euch/in was fürGefahr
wir in den ersten Unruhen geschwe-
bet/so werdet ihr nicht unschwer
erkennen/ daßdiezweyteUnruhe
uns noch viel kläglicher seyn dörss-
te.Derowegen bedienet euch eures
und unseren Ansehens und Ge¬
walts/und verhindert/ daß er sei¬
ne Reise nicht weiter fortsetze: be-"
dienet euch so gar allen und jeden
Banns/ denn in dergleichen Be¬
gebenheiten unser Gesetz zu ge¬
brauchen erlaubet: und zwinget
chn/ daß ermit seinen Gefthrren
wiederumkehren müsse. So er
aber euch widerstünde/ und nicht
gehorsamenwolte/ so isteuerGe¬
setz noch mächtig genug/ daß er
dardurch könne zum Gehorsam
gebrachtwerden: und dieses wird

E ij so

«Em A-
rabischeS
Spricht
Wort-



,6 Der neue Juden-König

LwUme ^ uchdemganM KÄ ni,,h ^
Israel nutzücy und erspnrMH nt-Kn-chtSimoerexaTüvS-nfichvsch cd,«» jtz,
L »,, , - hegtbeu/vhnedaßer »orher» »«MN Abgrschi« ,
"U " ' tcr>Anä-entzertheiltt/odsraufdenBmff/sodie okio.

«i O ^ >7,« YPill -'n „ ck - Jüdischen Gcmeinvm in Jtaliin an ihn«e-
UiN (N O -- !->M >'Lv sHxjchtn/ I/ÄMworttt hätte; ß) daß d/esclbê

mrt unftre Reden zu Ohren / und hierauf mits«!echter Verrichtung ihren Ruck-^ ^
bildet euch nicht Lin / daß dieses MI nach Hau« ge«oMMN. 3k!S«ss«nnun̂

' wt 'n 'din ^ fS^a - haben die Juden M auch au« ihrem Irrwege ° en k°mt.k)Me und Nichts-idl.tvlge ^ herausgcrvickclt/uudvvnncuemaufihreHandr^ nKle¬
mm.seyn; tVlßet/ das sLtN und jhierunk,,Mwelch-eine-beffere Gewißheit/van aus
aüer bilden Leben darauif beru - de« 8-ibsr -ü Verspreche» m sich begriffen/ cĥ n» idTT wo» »Mobm-------

. Und dieses war also das Ende einer so
AltltN «. abentbeuerlichen Thorheit / die ohne Zweiffei

Ep denen Juden sehr kheuer würde gestanden seym
t>rzrr>tt wsnnihr Mesü ^ nW ein Türck worden wä"

Vl)U V§MU / Von derselben Zeit aber au/ lebte deL
8LbLLäi meines besönderlichen Andacht/ inve-
me er zu den Füssen des Türcktscbm Gamaliels
auftrzogen worden? ich meine druVanchLLn-
ÄIh einen Mann / den man vor so hochgelehrt ge¬
halten/daß er mit Fug und Reicht das Oracu-
jum der Mahvmttischen Religion und der un-
belrügliche Ausleger des Gesetzes seyn könte.;
der auch dahero von seinen eigenen Verdiensten/ v/Mm
Dnd HeiüAeit selbsten gar vielq-ehalten : recht LKenäi,
sigentlichdarvonzureden / so war derselbe een
voükonmßich aberglattbiger Türck / welcher giouhjgrk
vermeinte/er würde verunreiniget/ wann ihnein A ^ ckk-'
ChristangerühreL/ oder mm sichMihmeZena-scher
het. . . ^ > '' - Wff/

ML N.

^cslin^

/ em

Samuels.
Noyses Lamäo. ,

.Uiezer̂

Diewei'en nun durch der Oockkamz
schreiben des Reise unterbrochen
worden/als war dieser falsche Prophet so sehrbe-
schamt/da er gesehen-/ daß sein Betrug einen so
schlechten Fortgang gewonnen/ daß er die Ge¬
gend der Stadt Swirnco wieder geraumtt / be¬
vor er einmöhl in die Stadt gekommen-: jedo ch
wurde ihm noch die Erlaubnis gegeben/ daß er

NarbAn das Grab der Mutter des T-ckLwl daftlbsten
besacdt nach der Lehre des vermeinten Neslice Ablaß seL-
da Mvab ner Sünden Zu erlangen/besuchen oörffen: wo
der Mut - er Anfangs sich in dem Meer / sich darinnen
l ,rdt-s gleichsam zu rem-Zen / gewaschen/ hernach sein
Ladarai ^ evila oder seine Gebete ben dem Brunnen/

' welchen WwL̂ rÄL VLncraaäÄ nennen/uns

La¬

tst zu einem warhafften Musul<Mann worden-
wiewohlen auch dieser grosse Mann sich nicht
tntblödet/von ihme in vielen Sachen / so den
Gottesdienfl und JZdisiheGebräuche betreffen/ ^
<?inen Unterricht emMehmen / und sich selbige'
besser/dann sie ihme zuvor gewesen/ bekannt zu
machen- Auf solche Weiß hat Lab r̂ck einige
Zeit an dem TürckrschenHosnach dem Excm-
pe!Mosis / der sich vor Zeiten lang an dem E-
gyptischen Hvftaufgehaiten / zugebrscht; m'st-
leichr kan es seyn/ daß er auch wie dieser alte Ju-
dsn-Erlc str die Drangsal seiner Brüder ange¬
sehen/ und:sich ihrer erbarmet: gestalten er sie
cmnschbejtäridigverskj-eret/daßerwürcklichihr > .
^esÜLsseye; aber den Tüschen Zu gefallen/ fügte bLvawl
er hinzu / werde er scmöNation mmwmnchx 6-dt W
nach Jerusalem führen/ eswäre dann / dsß sie hermiich
ihmegleichwerden; nembch / den Schatten noch M
uiid Unvollkommenheit ihres Gesetzes fahren wer für
lassen/ hergegen dir MahometWe Religion an- ken mc§-
nchmsn/ und mehr andere Sachen / dir er ihnen "»mauv/
vorzuscl-reibm nöthig erachten möchte/ verrich¬
ten wolten. Welches sein Vergeben guten
Lheils such eine dermassen kmffrige Würckuns
gehabt/ das eine recht grosse Menge Juden von br-W .
Jerusalem / Babylon und anderen entlegenen viel Al-
Orten angekommen/ ihre Hauben von sich ge- den M

porssen.
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Maho- worffen/ und öffentlich in Gegenwart desGroß-
m.rrjcden Herren sich zu dem Türkischen Glauben bcken-
Olaude/ net.

beftssen/auch dieJudische Richter sich sihr dar-
wwer gestlst/ konte der neu-Ne-!,»; nicht viel5 '"
Junget ul'kikommm; mv hielt«man überdiß,

^Ichr iu wegen zu brmgm/daß tlUg
er als.inB -lr.eger gestrafft wetten macht- In -k k " k
beff.nwaren die Juden nicht wenig beschämt/
naß schon wreder ein anderer Ivleaüu§auf den̂ ^
Lchau-Platz hcrfmgetrckten/ und weiten ihn
lieber unter einem anderen Nahmen gerichtlich
vornehmen: wie sie ihn dann würcküch eine«
^l)rbruchs halber angeklagt/uüd den mit >
Geld bestochen/daß ex rhn ausdie Galeeren Her-
dämmen sötte.

>7
il!

Indem NUN 8ab2tUi hierdnrö) / daß er so
viel Leute bekehret/sich bey den Türcken wohlm
Gunsten gesetztt/so wtitde ihme/so offt als ibm
beliebtecheine Brüder zu besuchen erlaubet; wel¬
che Zeit über aber er dem GesetzMosts gemäß am
achten Tag ihre Kinder beschnitten/ und seine
neue Lehre geprediget/ es auch noch so wett ge¬
bracht/daß ihrer viel ftst cmfder Meinung/ daß

hat stets er warhafftig der Klestil ftye/ beharret; und
noch,eine demnach stündlich/was doch endlich so vre!ver¬
heimliche wunderliche Sachen vor einen Ausgang gewin-
Anhang. mn werden/ mikSchmertzen erwartet: wie-

wohlen sich keiner/ ihn öffentlich darvor zu erken-
- nengetrauet/ausBeysorge/ ermöchteMder

Türcken und Juden Zorn über den Halß laden/
und entweder dieser ihrem Bann/ oder jener ih¬
rem Galgen zu theil werden«

Dieses ungeachtet/ hat sich doch gleich,
wohlen im Monat Januarro r6?r. Zu Smir-
na ein anderer Betrieger hervor gethan/ welcher
solle aus Morea gebüttig/ im übrigen aber seine
Herkonfft nicht eigentlich bckcmt gewesen ftpn.
Allein/ weilen der§ab3rÄ die Gemüther noch

, Hierauff wurde er Scheins-Halber eins wird in«
g.sangeng-fetzct/ wordurch er aber lricfäna»

Gelegenh« bckomeu/sich zu rcchftrkigen.mzu er- miss qe-
weiseü/uaßviewiderlhn vorgebrachte Atikiage sch,IIFeI!
eIne hanvgreiffiicheL'ugen sepe: Allem Anse- ^ "
yen nach hatte-rsich aus dem Handel gewickelt/
undwarfHielleichtmiffteumFußgestellttwok.
Sen/ wann nicht das Gelt und die Gewalt der
Synagog vlki krüfftLger/ als des Bewegers
Freunde und Junger gewesen/ so daß ermge¬

fänglichem Hasst verbleiben müssen»Was SabarA-
aber den SsbaraL anreichet/ so ist der- 8evi

selbe im Jahr 1676. gestor¬
ben.

B grosse Narren-Spiel der Juden ins- -
laaeiamt/ L

.«. -- verdammt.
Man ssnd hier wahr zuseyn/ was jenes

^ SprtZwort sagt:
Daß iedem Narren stets sein Glöcklern wol behagt.
Em anders aber spricht:ein Narre maGetzwen/
Und Ueser lmhrdazu;de»nstimmt dieGahcheit bey.
Der IudenBeyspiel lehrt/wie bald die halbe Gelt/
WennsiK ein Mr'erhebt/auffdessen rhorheitfait.

Wer seiner Thorheit nur was göttiiM anerdicht/
Demfthltes nimmermehran gutem Fortgangnicht:
Wer ohne TraumbuZ kan der Träume Deutung sehn/
^erkuhnüch sagen kan/was kunffkig wird geschehn/



EsspiettkemMn-Si
emM
!ün ho

«nnMMMskdMmt. Man
Wam meM8/L^ r^l käm ltzo an

Laßt Iudendtch Welt:
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